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Erscheint täglich xift Ausnahme
Conn - und Feiertags und kostet
tu Karlsruhe in ' S Haus gebracht
Vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg -
( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 8 Mt .

LüPfg ., mit Bestellgeld 3 Mk . ObPfg .

Bestellungen werden jederzeit
entgegengenommen .

A n z ei g e « r Die sechSspaltlge Petit «

»eile oder deren Raum 12 Pfg ,
Reklamen 25 Pfg . Bet öfterer
Wiederholung entsprechender Rabatt .

Inserate nehmen außer der Expe¬
dition alle Annoncen « Bureaux an .

Post - ZeitungS - Liste 807 .

Samstags - Beilage :
Vas illuftrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Steine und Wtunren ". Telephon « Anschluß «Nr . 538 .

Redaktion und Expedition ;

Adlerstraße Nr . 42 tu Karlsruhe .

M Äl. Samstag , den 27 . Januar 1900 ,

A Deutsch -Afrika in der Budget -
Kommission des Reichstages .

Eitles unserer kolonialen Schmerzenskinder ist die
Usambara - Eisenbahn in Deutsch -Ostafrika . Diese
Bahn ist, wie man ja weiß , vom Reiche übernommen
worden , weil sie sich aus eigenen Kräften nicht halten
konnte . Sie ist , wie man später erfahren hat , über¬
nommen worden , obwohl die Kenner der Verhältnisse
recht gut wußten , daß die Bahp schlecht angelegt und
ebenso schlecht ausgeführt ivordcn war .

Am Mittwoch hatte diese Usambara -Bahn vor den
kritischen Augen der Budgetkommission des Reichstags
Revue zu passiren , wozu der Einnahmetitel des sEtats
von 85,400 M . aus dem Betriebe der genannten Eisen¬
bahn Veranlassung bot . Die Ergebnisse dieser kritischen
Musterung sind gar nicht gitnstig , unisowcniger , als
man für absehbare Zeit keine Hoffnung hegen kann auf
das Aufblühen des Kaffeebaucs und der Kaffee -Ausfuhr ,
die gerade die finanzielle Grundlage für diese Eisenbahn
abgeben sollten . Abg . Müller - Fulda vom Centrum
nannte darum niit vollem Rechte den Erwerb der Usam -
bara -Bahn einen „ gründlichen Reinfall "

; auch
>sci ja gar nicht auf Besserung der Verhältnisse zu hoffen ,
denn die Nachrichten über den ostafrikanischen Kaffeebau
lauten sehr ungiinstig . Hätte der Reichstag früher diese
Verhältnisse in ihrer ganzen Ungunst gekannt , dann
würde er schwerlich seine Einwilligung gegeben haben

>zu dem Ankäufe des verkrachten Unternehmens . Während
eines ganzen halben Jahres hat der ganze Frachtverkehr
der Bahn landabwärts nur 630 Centner betragen ,'woraus man am allerbesten ersieht , daß die Ausfuhr
von Kaffee außerordentlich gering gewesen sein muß .
Und wie Abg . Müller die Sache beurtheilt , äußerten sich
in der Budgetkommission auch der Abg . Frese von der
freisinnigen Vereinigung und Abg . Dr . Müller - Sagan
von der freisinnigen Volkspartei .

Gegenitber diesen offenkundigen Thatsachen haben die
Verthcidiger des Ankaufes jener Bahn durch das Reich
keinen leichten Stand . Das zeigte sich auch am heutigen
Mittwoch in der Budgetkommission : der konservative Abg .
Graf Stolberg gab die Rentabilität der Bahn iiber -

!Haupt preis und meinte , man habe doch von Anfang an
gewußt , daß sie keine Erträge abwerfe und daß sie auch
m schlechtem Zustande sei . Nachträglich sollte man sich
also nicht darüber beklagen . Ebenso versuchte Kolonial¬
direktor v . Buchka gar nicht erst, die Ertragsfähigkeit
der Usambara -Bahn zu vertheidigen ; er meinte , für den
Ankauf der Bahn durch das Reich habe in erster Reihe
die politische Bedeutung der Bahn den Ausschlag gegeben .

Kleber den Kaffeeanbau führte der Kolonialdircktor zum
Tröste aus , daß derselbe ja später besser werden könne,
wenn er auch jetzt recht schwach sei — kein guter Trost I
Roch eher läßt sich hören , daß der nationalliberale Abg .
Dr . Paasche zu diesem wenig angenehmen Kapitel zu
sagen wußte , daß nämlich gegenwärtig überall Noth -
lage im Kaffeebau herrscht — also um so mehr in

iUsambara , wo man noch in den ersten Anfängen des
Kaffeebaues steht .

Daß schließlich der bewußte Einnahmetitel mit großer
Mehrheit gutgehcißen wurde , versteht sich trotz alledem
von selbst . Es bleibt ja doch nichts Anderes mehr
übrig , als in den säuern Apfel der Usambara -Bahn
immer von neuen : hineinzubeißen , nachdem man diese
einmal in Besitz und Pflege genommen hat .

Ein sehr wichtiges Kapitel in der Bewirthschaftung
lms-rcr Schutzgebiete bildet der Bergbau und sein
Betrieb in demselben . Auch hierbei ist manches nicht in
Ordnung und der Verbesserung bedürftig , was sehr

chcutlich dadurch zum Ausdrucke kommt , daß die Budget¬
kommission mit sehr starker Mehrheit eine von dem kon¬
servativen Abg . Graf Arnim beantragte Resolution

darüber angenommen hat . In dieser Resolution wird
der Reichskanzler ersucht, möglichst bald eine Abände¬
rung der Bergordnung für die deutschen Kolonien
in Erwägung zu ziehen . Diese Bergordnung stammt
vom 9 . Oktober 1898 . Der Sinn , der dieser Resolution
zu Grunde liegt , ist nanientlich der , daß die Bedingungen
für die Schürfungen erleichtert werden , wie Abg . Prinz
Arenberg ausführte . Dadurch soll sich der Ertrag
aus dem Bergbau nach Möglichkeit heben und die Zu
schlisse des Reiches für die Kolonien herabmindern .

Der „Reinfall " mit den Landspekulations -Gesellschaften
in Kamerun scheint den Herrn Kolonialdirektor v . Buchka
vorsichtiger gemacht zu haben . Es handelt sich jetzt auch
um die Gründung einer Nejassa - Gesellschaft , aber
die Sache ist trotz längerer Verhandlungen noch nicht
zu Stande gekonimen . Herr v . Buchka antwortete auf
eine deßwegcn an ihn gerichtete Anftage , daß die Gesell¬
schaft noch nicht genügend Entgegenkommen bewiesen
habe , um ihr die gewünschte Koncession zu verleihen .
Es ist recht sehr zu wünschen , daß die Regierung stets
und m allen Fällen so vorsichtig zu Werke gehen möge
mit der Verleihung von Landkoncessioncnt

Deutscher Reichstag .
Berlin , 25 . Jan .

Am BundeSrathstisch : Staatssekretär Dr , Rieb erd in g .
Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 20 Minuten .
Zweite Bcrathnng des Gesetzentwurfs , betreffend A e n d e

rungen deS Strafgesetzbuches ( lex Heintze ) .
Der Berichterstatter berichtet über die Kommissionsvcr -

handlungen . Zu 8 180 des Strafgesetzbuches setzten die
Kommisstonsbeschlüsse für Kuppelei Gefängniß st rase ,
und zwar nicht unter einem Monat fest ; zulässig ist eine
gleichzeitige Geldstrafe von 150 bis 6000 Mark , ebenso
sind mildernde Umstände zulässig .

Der Paragraph wird in der Kommissionsfaffung ange¬
nommen .

Den § 181 hat die Kommission nach der Regierungsvor¬
lage unverändert angenommen . Diese bestimmt , daß die
Kuppelei , auch wenn sie weder gewohnheitsmäßig , noch aus
Eigennutz betrieben wird , entweder mit Zuchthaus bis zu
fünf Jahren bestraft wird , oder wenn hinterlistige Kunst¬
griffe angewandt würden , um der Unzucht Vorschub zu
leisten , oder wenn der Schuldige zum Verkuppelten m
einem nahen Verhältnitz steht , Ehemann , Eltern , Vormund ,
Geistlicher , Lehrer , mit Zuchthaus und Geldstrafe
von 150 bis 6000 Mark . Bei mildernden Umständen tritt
Gefängnißsttafe ein . Daneben Geldstrafe bis 3000 Mark .

Hierzu liegt ein Antrag Himburg auf mildernde Um¬
stände vor , wenn es sich um die Verkuppelung Verlobter
handelt , ferner ein Anttag Albrecht , daß Zuchthausstrafe
cinttitt im Falle eines nahen Verhältnisses , wenn aus Eigen¬
nutz gehandelt , oder wenn auf den Verkuppelten unter Vor¬
nahme oder Duldung unzüchtiger Handlungen eingewirkt ist ;
im Falle einer Ablehnung soll der Fall „Ehemann " ge-
trichen werden . Endlich soll ein neuer Absatz hinzugcfügt

werden : als Kuppelei ist die Duldung geschlechtlichen Ver¬
kehrs zwischen Verlobten nicht zu erachten .

Abg . Himburg (kons .) vertritt seinen Antrag ; der Be¬
griff der Ehe dürfe nicht herabgezogen werden .

Abg . Stadthagen ( Soc .) : Es sei bedenklich , gerade
im Falle der Kuppelei seitens des Ehemannes überall Zncht -
hanssttafe eintreten zu lassen . Das entspräche nicht der Ver -
chärfung der Schwierigkeiten der Scheidung im bürger -
ichen Gesetzbuch . Nach oberflächlicher Statistik für Berlin
ind 30 Procent aller ehelichen Kinder in den ersten sechs
Monaten der Ehe geboren . Es sei Uebcrhebung , hier von
Sittlichkeit zu reden . Das Reichsgericht könne nicht allein
entscheiden , lvas Sittlichkeit ist .

Geh . Rath Tischendorff bekämpft die Anträge .
Abg . Roeren (Ctr .) bittet die Anträge abzulehnen ; sie

■eien in der Kommission genügend erörtert worden . Der
Antrag Himburg sei überdies zu unbestimmt .

Abg . Beckh (freist Vp .) wendet sich gegen den Antrag
Himburg .

Abg . Stöcker ( wild - kons .) : Es gäbe noch viele Ehen ,
die in schamloser Weise nur zum Zwecke der Prostitution
geschlossen werden . Dagegen sei keine Strafe hoch genug .
Redner fragt , ob die Socialdemokraten die Verantwortung
tragen wollten für die Verwirrung der Gewissen , welche
entständen , wenn daS Gesetz die Unzucht zwischen Verlobten
straflos ließe .

Abg . Bebel (Soc .) : Der socialdcmokratische Anttag
stehe auf dem Booen strengster Gerechtigkeit . Sollte der
8181 streng angelvandt werden , so werde man sich wundern ,
welche vornehme Gesellschaft die Zuchthäuser bevölkern
würde . Die katholischen und protestantischen Geistlichen be¬
kämpften Jahrhundertelang den geschlechtlichen Verkehr
zlvischen Verlobten . Dies belveise , daß diese Stelle der
Vorlage nicht den weiteren Kreisen der Bevölkerung behage .
Was sollten die Berliner Bürgerfrauen anfangen , lvenn eS
keine Sprcewälder Ammen mehr gäbe .

Gcheimrath Lentze : Die Regierung stehe mit der Aus¬
dehnung der qualifizirten Kuppelei auf den Ehemann auf
dem Standpunkt des gemeinen Strafrechts .

Abg . Stockmann : Die Rcichspartei stimme für die
unveränderte Regierungsvorlage .

Abg . Rintelen wendet sich gegen die Anttüge .
Abg . Esche ( natl .) bekämpft die Anttäge .
Abg . Bebel ( Soc .) : Aehnliche strafmildernde und sttaf -

ausschließendc Bestimmungen gäbe es schon im Strafgesetz¬
buch , wie heim Diebstahl , wobei doch keineswegs die Ver¬
werflichkeit des Diebstahls an Angehörigen geleugnet werde .
So sei es auch mit der Kuppelei .

Die Anttäge Albrecht und Himburg werden abgelehnt,
8 181 in der Fassung der Vorlage angenommen .

Unter 8 181 wünscht die Kommission einen 8 181a , der
Zuhälter mit Gefängniß nicht unter einem Monat bedroht .
Der Zuhälter , der Ehemann der Frauensperson ist oder sie
durch Gewalt oder Drohungen zur Unzucht anhält , lvird mit
Gefängniß nicht unter einem Jahre bestraft .

Abg . Albrecht ( Soc .) will den Paragraphen streichen ,
eventuell den Begriff Zuhälter enger fassen .

Abg . Himburg ( kons .) will die qualificirtcn Zuhälter
mit fünf Jahren Zuchthaus bcsttafen . Der Ehemann , der
nicht im Stande sei, seine Familie zu erhalten , sollte eher
der Arnienpflege zur Last fallen , als von der Schande der
Frau leben .

Abg . Stadthagen ( Soc .) tritt für den Anttag Albrecht
ein . Der Zuhälter sei eine moderne Erscheinung , die natür¬
liche Folge der Polizeiwillkür gegen die arnmen Mädchen .

Geheimrath Tische ndorff vertheidigt dieKommissionS -
bcfchlüffe .

Nach weiterer Debatte wird 8 181 » endlich unter Ab¬
lehnung aller Abänderungsanträge in der Kommissionsfassung
angenommen .

In 8 181b schließt die Regierungsvorlage die Bestrafung
der Vcrmiethcr von Wohnungen an gewerbsmäßig Unzucht
treibende Frauenspersonen ans . Dielkommisbon lehnt diesen
Paragraphen ab .

Abg . Beckh - Koburg ( steif . Ver .) beantragt , die Regie¬
rungsvorlage eventuell mit einer redaktionellen Aenderung
wieder herznstellen .

Abg . Albrecht (Soc .) bcanttagt , die Bestimmung hinzu¬
zufügen , daß die Polizei nicht berechtigt sei, solche Personen
tn bestimmte Stadttheile oder Wohnungen zu verweisen .

Abg . B e ckh begründet seinen Antrag , welcher »othwendig
sei , wenn man nicht solche Personen obdachlos machen oder
in öffentliche Häuser treiben wolle . Da man das unzüchtige
Gewerbe duldet , so darf man auch nicht diejenigen , die jenen
Personen Wohnungen vermicthen , wegen Kuppelei bestrafen .

Nach längerer Debatte tritt Staatssekretär Dr . Nieb er¬
din g für den Paragraphen ein , der auch durch die rigorose Recht¬
sprechung des Reichsgerichts » othwendig erscheine .

Um 7 Uhr Abends wird schließlich die Berathung auf
morgen Mittag 1 Uhr vertagt .

Deutschland .
Berlin , 25 . Jannar .

— Der „ Reichsanzeiger " berichtet : Auf allerhöchsten
Befehl fällt wegen des Hinscheidens der Herzogin
Mutter die heutige Cour aus , sowie jede Gratulation
oder sonstige Feier des Geburtstagsfestes des Kaisers .

— Der preußische Kultusminister bereitet , der „Post *

zufolge , eine Reform des Berechtigungswefcns der Real¬
gymnasien vor . Den Abiturienten soll gegen eine Nach«
prüfilng im Lateinischen das medicinische Studium ge¬
stattet werden . Die Nachprüfung im Griechischen soll
Wegfällen .

Stratzburg , 23 . Jan . Der „Elsässer " meldet : Dom¬
kapitular Dr . Joder tritt heute in Begleitung von
Dr . Adloff die Reise nach Rom an , um dort als Dele «
girier des Straßburger Domkapitels für die Beibehaltung
des Priesterseminars als Lehr - und Erziehungsanstalt an
zuständiger Stelle sein Wort einzulegen .

Ausland .
London , 25 . Jan . Die ungewöhnliche Span¬

nung , die sich in Folge der Ankündigung des am
Dienstag Abend beabsichtigten Angriffs auf Sptonkop
aller Gemüther bemächtigt hatte , fand gestern Ausdruck
in einer Ansammlung von Menschen in der Nähe deS
Kricgsamts , die bis in die späten Abendstunden anhielt .

New -Aork , 25 . Jan . Hier geht daS Gerücht, daß
der bisherige amerikanische Konsul in Pretoria , Macrum ,
ein Ersuchen des Präsidenten Krüger an den Präsidentelt
Mac Kinley um Vermittlung überbringt .

Baden .
Karlsruhe , 25 . Jan . S . K . H . dcr Grobherzog nahm

heute Vormittag verschiedene Vorttdge , sowie d,e Meldung
des Generalmajors z . D . Fritsch , 1 . Viceprästdenten des
Badischen MilitärvereinsvcrbandeS , und des Oberstleutnants
v . Beck, Kommandeurs deS 1 . Badischen Feld -Artillcrie -
Rcniinents Nr . 14 , entgegen . Zur Mittagstafel erschien
I . Gr . H . die Fürstin Sophie zur Lippe . Nachmittags und
Abends hörte S . K . H . der Großherzog die Vorträge de»
Geh . Legationsraths Dr . Freiherrn v . Babo und de »
Legationsraths Dr . Sehb .

Die Absicht der Großherzoglichen Herrschaften , zum Ge¬
burtstag S . M . des Kaisers nach Berlin zu reisen , ist durch
die schwere Erkrankung I . H . der Herzogin von Schleswig «
Holstein -Augustenburg verhindert worden . Ihre Königlichen
Hoheiten hatten beabsichtigt , auf dem Weg nach Berlin auch
S . K . H . dem Großherzog von Sachsen einen Besuch in
Weimar abzustattcn und am 24 . in Berlin einzutreffen . Zu
Höchstihrem großen Bedauern können Ihre Königlichen
Hoheiten Ihre treuen Geburtstagswünsche nicht persönlich
darbringen und müssen nun ans diese Freude verzichten .

Karlsruhe , 25 . Jan . S . K. H . der Groß her zog
haben Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Bahnverwaltei
Wilhelm Weber in Konstanz das Ritterkreuz zweiter
Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen und den Bahnverwalter Wilhelm Weber in Kon¬
stanz auf sein unterthänigstes Ansuchen bis zur Wieder¬
herstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand zu versetzen .* Karlsruhe , 25 . Januar . Der Bundesrath
nahm heute das Flottengefetz an . Die No¬
velle , die heute bereits dem Reichstage zugegangen
ist , bestimmt in Paragraph 1 , daß dcr Schiffs¬
bestand der deutschen Flotte gegen den bisherigen Bestand
vermehrt wird um s . : Verwendungsbereit : Ein
Flottenflaggschiff , zwei Geschwader zu je
acht Linienschiffen , zwei großeundacht kleine
Kreuzer alsAufilärnngsschiffe der heimischen Schlacht¬
flotte , fünf große und fünf kleine Kreuzer für
den Anslandsdienst ; d . als Materialreserve : Zwei
Linienschiffe , einen großen und zwei kleine Kreuzer für
den Auslandsdienst . Vermindert wird der Bestand um
das Küstenpanzergeschwader , doch kommen diese acht
Schiffe bis zu ihrem Ersatz als Linienschiffe für den ver¬
mehrten Sollbestand in Rechnung . 82 der Novelle setzt
für die Instandhaltung der heiinischen Schlachtfiotte als
Grundsätze fest, daß das erste und zweite Geschwader
die aktive , das dritte und vierte Geschwader die
Reserve - Schlachtflotte bilden . Von der aktiven

Maree , der Taschenspieler .
Historische Erzählung von Paul Alexander .

- (Nachdruck verboten .»
( Schluß .)

„ Madame "
, begann nun der Taschenspieler mit halb¬

lauter Stimme . „Sie sehen einen Unglücklichen vor sich .
Ich habe mich in den Streit der Großen gemischt , und
gegen die Republik in der Vendäe gefochten . Nach der
^ ssiegung der Vendeeer floh ich . Mein Vaterland stößt
wich aus . Von den Listen der Bürger wird mein Name
gestrichen und in die Reihen der Emigranten übertragen .
Cin Wort von Ihnen , Madame , kann mich den Meinigen
und meinem Vatcrlande zurückgeben .

"
^ vsephine betrachtete den Mann mit Theilnahme .
„Seien Sie überzeugt , niein Herr, " sagte sie , „daß

" ücs geschehen wird , was von meiner Seite zu Ihren
Gunsten geschehen kann . Der Konsul soll Ihre Bitt¬
schrift lesen .

"
Der Räthselhaste verbeugte sich , nahm seinen Tisch

Unter dem Arm und entfernte sich.
„Der Mann muß begnadigt werden, " rief Josephine ,

«er ist ein Wrrnderniensch , es wäre ein Jammer wenn
er Frankreich verließe .

" -
Am folgenden Morgen um sechs Uhr schritt ein Mann

w
.

dem Salon von Malmaison auf und nieder . Er
Nuhstnckte während dieser Promenade und richtete von
§ ert zn Zeit einige Worte an Josephine , die in einem
« ehnsttlhl sitzend ängstlich auf den Augenblick zu lauem
lchien, in welchem sie ihre Bitte Vorbringen konnte . Der»'carm war Bonaparte , erster Konsul .
^ Endlich unterbrach er seine Promenade , blieb einen

Uor Josephine stehen und sagte mit leichtem
s^ chrbu „Was habt ihr gestem Abend in der Gesell¬schaft begonnen ?"

entgegnete Josephine , „ich habe mich herrlich
Mtrt , und wenn Du heute mit mir speisen willst , so

9 Dir eine merkwürdige Ueberraschung vorberettet .
fa0t £ P* plötzlich aufstehend , „laß doch diesen

wichen «f 0tt fcer Emigrantenliste womöglich gleich

Bonaparte ergriff schnell das Papier , welches ihm
Josephine reichte . Seine Augen flackerten unheimlich .

„Ha , ein Chonau ! " rief er zornig , ein Kämpfer Cha -
rettes und Larochejaquelins ! Einer jener Mörder , die
sich ein Vergnügen daraus machten , die versprengten
Soldaten der republikanischen Armee heimtückisch zu er¬
würgen , den Sterbenden auf martervolle Weise den Gar¬
aus zu machen . Marec heißt der Bursche , er kommt aus
England , wahrscheinlich im Aufträge Pitts . Weißt Du ,
daß Fox mir geschrieben hat , ich möchte vor diesem
Menschen auf der Hut sein ?"

Zornig stampfte Bonaparte mit dem Fuß auf dem
Boden . Josephine weinte über diesen Ausbruch des Un¬
willens .

„Nun , ran ! " sagte besänftigend der Konsul . „Weine
nicht . Du siehst , wie nian Deine Gutmüthigkeit miß¬
braucht . FouchS hat ganz Recht . Vor solchen Leuten
muß man sich schützen .

"

„Ich kenne den Mann gar nicht, " sagte Josephine ,
„zerreiße die Bittschrift , wenn sie nicht werth ist, berück¬
sichtigt zu werden . Wüßtest Du aber , wie sie niir zuge¬
kommen ist - "

„ Ja !" rief Bonaparte , „ das eben, das möchte ich gern
wissen .

"

Josephine erzählte nun den Hergang .
„Und solchen Gauklem öffnest Du Deine Thüren ?"

sagte streng Bonaparte . Die Gattin des ersten Konsuls
läßt sich Sand in die Augen streuen . Josephine , Du
bist kindisch. Wie konnte der Gaukler Dich täuschen .

"

„Sieh '
, in einen solchen Apfel , wie dort mehrere noch

in dem Korbe liegen , war die Bittschrift , eingeschloffen .
Ich muß gestehen, daß es uns allen räthselhast geblieben
ist. Solche Slepfel kommen alle Tage auf meme Tafel
und rar zufällig ergriff ich den ersten besten .

"

Bonaparte nahm einen Apfel und durchschnitt ihn .
Er barg eine ganz gleiche Bittschrift , der zwette ebenso,dann auch der Dritte und so alle Übrigen . Der Konsul
zeigte nun seiner Gattin , wie geschickt das Kernhaus aus -
aenommen war , und wie statt desselben die Bittschrift auf

ein znsamnlcngerolltes Papierchen geschrieben, ihren Platz
gefunden hatte .

„Du siehst" , sagte er triumphirend lachend , „das Ex¬
periment konnte Deinem Zauberer nicht mißlingen .
Welchen Apfel Du auch wählen mochtest — cs war
immer der rechte . Der Gaukler war im Einverständniß
mit dem Fruchthändler , der meine Kundschaft verlieren
wird . Den Zauberer werde ich an Fouchs empfehlen
und - "

„Um Gotteswillen Bonaparte "
, rief Josephine ängsüich ,

„ laß ihn nicht hier arretiren . Beachte die Unverletzlichkeit
meines Hauses .

"

„Er ist also hier ?"
„Nein, aber er wird wiederkommen — heute Abend.

Ich hoffte Dich mit seinen Kunststücken zu unterhalten .
"

„Nim, der Polizeiminister wird ihn schon zu finden
wissen .

"
Josephinens Bitten ließen ihn taub . Er warf die

Aepfelschnitte und Bittschriften auf den Boden , reichte
der Gattin die Hand und eilte aus dem Gemache . Wenige
Mimtten später fuhr der Wagen , der den ersten Konsul
nach Paris führte , aus dem Hofe des Schlosses . —

Josephine war in großer Angst . Sie rief ihre ver¬
trautesten Freunde herbei . Man ließ George Marec in
der ganzen Umgebung des Schlosses suchen. Schon hielt
die edle Frau Gold bereit , um dem bedrängten Roya¬
listen die Flucht zu erleichtern . Niemand aber war im
Stande , ihr Auskunft Über das Verbleiben Georges zu
geben . — So kam die Zeit des Diners heran . Bona¬
parte war noch nicht aus Paris zurückgekehrt . Wenn
Marec mit ihm zusammentraf , so war der Flüchtling
verloren .

Josephine ging sorgenvoll in dem Salon umher.
Plötzlich werden die Thüren geöffnet. Vor ihr steht

George Marec mit seinem Tischchen und seinem Stabe.
„Wehen Sie mein Herr ! fliehen Sie " , ruft Josephine ,

„ Sie können hier keinen Schutz mehr finden. Sie haben
ftanzöstsche Soldaten gemordet."

„Gönnen Sie mir einen Augenblick . Madame ", ant¬
wortete Marec mit Ruhe und Unbefangenheit. Fast

wider ihren Willen gehorchte Josephine und sah mit
Staunen , wie der Eskamoteur eine Menge Figuren zmsi
Vorschein brachte , welche Soldaten vorstelltcn . Durchs
einen sonderbaren Mechanismus bewegte er sie alle . Es
waren viele Porträtfiguren , darunter dcr erste Konsul ,Melas u . s. w .

„Ich kann Ihnen noch wunderbarere Dinge zeigen,
Madame, " sagte Marec . „Die Schlacht bei den Pyra¬
miden , Marec , Bey und solche Leute .

"

„Nicht weiter , mein Herr , Sie spielen mit Ihrem
Leben , hinweg , hier ist Geld .

"

„Noch eine Gnade , Madame ! Ocffnen Sie wieder
einen dieser Acpfel .

" — Und wieder reichte Marec
Joscphincn einen Korb mit Aepfeln hin . Sie nahm die
Frucht und durchschnitt sie. Ein Papier fiel heraus
Josephine las cs :

„Madame !
Soeben habe ich den ersten Konsul davon über¬

zeugt , daß der Marec , welcher die Ehre hat , vor
Ihnen seine Produkttonen zu zeigen , nicht der Mörder
ist , über dessen Haupt die Hand der Gerechtigkeit sich
bereits ausgestreckt hat . Ihr Schützling ist ein red¬
licher Mann . Er hat an der Expedition von Amberon
Theil genommen und ist dann nach Deutschland ae«
gangen , woher er seine Marionetten mitbrachte , die
Ihnen , Madame , eine amüsante © trabe bereiten
werden . Der andere Marec heißt nicht George , sondern
JveS und hält sich noch in England auf , wo seine
Schritte überwacht werden .

Ich fteue mich , Ihnen mittheilen zu können , daß
Ihr Schützling von der Emigramen -Liste gestrichen ist.

Fouchö .
"

„ Ah ! daS beruhigt mich , mein Herr . ES war eine
böse Verwechselung : Bleiben Sie bet nnS heute Abend .
Soeben fährt der Konsul tn den Hof .

"
Bonaparte trat ein . Marec verbeugte sich .
„ Ich weiß Alles, " sagte der Konsul , „Verwechselung —

Jrrthum . Alles beseitigt . Schlimm für Sie , mein
Herr , einen solchen Namen zu führe ». Sie sind guch
Emigrant gewesen, aber kein schlimmer .

" —



I

Schlachtflotte werden sämmtliche Schiffe von der Reserve
die Hälfte dauernd in Dienst gehalten. Der dritte und
letzte Paragraph lautet : Die Bereitstellung der
infolge dieses Gesetzes erforderlichen Mittel
unterliegt der jährlichen Festsetzung durch
den Reichshaushaltsetat .

Die Begründung sieht die Durchführung bis
zum Jahre 1916 vor . Die jährliche Kosten¬
steigerung beträgt 11 Millionen . Erwartet wird
eine Deckung unter Zuziehung von Anleihen
ohne neue Steuern und betont wird die Nothwen-
digkeit einer gesetzlichen Festlegung des Flotten¬
sollbestandes , verzichtet aber auf eine gesetzliche
Normirnng der Beschaffnngsfrist .

Hierzu bemerkt die „Frkf . Ztg." im Ganzen sehr treffend:
„ Die finanzielle Seite der Frage hat man sich am
allerleichtesten gemacht . Trotz einer in Aussicht
genommenen jährlichen Kostensteigerung um 11 Millionen
Mark und trotz des Unistandes, daß die Mehrausgaben
auch in ihrem bisherigen Umfange schon die ordentlichen
Einnahmen bei Weitem nicht ausreichten, sondern in er¬
heblichem Maße auf Anleihen zurückgegriffen werden
nmßte, sagt die Begründung einfach : es werde erwartet ,
daß die Deckung unter Zuziehung von Anleihen ohne
neue Steuern geleistet werde. Das ist fteilich bequem :
tvcnn cs nicht reicht, pumpt man, und wovon der Pump
bezahlt werden soll , das überläßt man der Zukunft.
Wen genirt auch so eine Kleinigkeit von einer Milliarde
neuer Reichsschulden oder selbst von der doppelten Höhe
dieser Summe! Wer nicht fröhlich diese Borg -
wirthschaft mitmacht , der ist kein echter
Patriot , so sagen die patriotischen Flotteninteressenten,
und die Negierung gibt sich den Anschein , als ob sie
wirklich nicht an die Wahrscheinlichkeit neuer Steuern
und Zölle denkt . Bei den Handelsverträgen wird es
sich bald genug ausweisen, und auch mit neuen indirekten
Steuerforderungen wird man nicht lange warten lassen .

Es war zu erwarten , daß auch die neue Flottenver¬
mehrung dauernd festgelegt würde, sodaß also der
Reichstag auf die Steigerung der Marine¬
ausgaben in der jetzt vor geschlagenen Höhe
nicht den geringsten Einfluß mehr haben
würde . Dagegen will man den Schein einer Rücksichts-
nahme auf das Etatsrecht durch den Verzicht auf die
gesetzliche Normirung der Beschaffungsfrist wahren . Aber
dies Etatsrecht ist nur ein Schein, keine Wirklichkeit ,
wenn die ganze Flottenvermehrung im Voraus be¬
willigt werden soll, und man will in Wahrheit die
Beschaffungsftist nur darum offen lassen , um die Aus¬
führung noch mehr beschleunigen und noch schneller mit
neuen Forderungen komnien zu können , und je weniger
widerstandsfähig sich der Reichstag zeigt, uni so schneller
werde» neue Flottenpläne erscheinen .

"
Karlsruhe , 26 . Jan . - Eben wurde ich auf einen

Artikel im „Schwäb . Merk.
" aufmerksam gemacht , der

neuerdings von einen ». Briefe des Hochwürdigsten Herrn
Erzbischofs in Sachen eines Artikels über Ordens¬
verleihungen an den Klerus spricht und mich persönlich
apostrophirt .

■ Ich gedenke nun doch die erste freie Stunde zu be¬
nützen, uni unverhohlen öffentlich auszusprechen, wie ich
über die Sache denke.

Th . Wacker .
* Karlsruhe , 25 . Jan . Die Fortsetzung der Murg -

x {,cu
' J>af) n bis an die wiirttembergische Landesgrenze

niit einenr^ ^ esammtkostenbetrag von 4,5 Millionen er¬
fordert auf

"
w '" Kilometer 292,060 M ., bei Gebirgs¬

bahnen kein ungew
''öbnliches Erforderniß . Mit den : Bau

soll erst begonnen we .^ en, wenn das Gelände von den
Thalgemeinden mid soiyu^ cn Interessenten im Werth
von 300,000 M . sichergcstcllk^ ' st . Als Ertrag für das
Jahr werden bei 79,000 M . Betriev^ kosten und 91,600 M.
Einnahmen nur 12,400127 ?. berechnet , freilich so gut
wie keine Verzinsung bedeutet, doch fofewett hier bte
allgemein wirthschaftlichen Interessen in Befracht und
eine spätere wohl zweifellose Steigerung. Die KiÄWFter -
kosten sind bei der Bahn Kappel - Lenzkirch- BorckR -
darf auf 133,200 M. berechnet ; hier steht es außck »'
Zweifel , daß die Betriebskosten über die Einnahmen

'
hinausgehen und der Staatskasse auf lange Zeit Opfer
auferlegt iverden .

* Karlsruhe , 25 . Jan . Statt seither 135 Notaren
werden nunmehr 150, also 15 Stellen mehr angefordert.
Stach einer Mittheilung der Negierung wird in der nächsten
Budgetperiode eine weitere Vermehrung der Notarsstellen
erforderlich. Im Nothfalle werden Ncferendäre verwendet.
Welchen Amtsgerichtsbezirken die neuen Kräfte zuzuweisen
feien, lasse sich zur Zeit noch nicht feststellen. Die Zahl der
seither schon vorhanden gewesenen Notariatsgehilfen ist
in Folge der verniehrten auswärtigen Geschäftsthätigkeit

des Notars von 225 auf 240 gestiegen , wovon 210 als
nicht etatmäßige Kanzleigehüfen und 80 als Bureau¬
assistenten angefordert sind . Eine große Anzahl solcher
Notariatsgehilfen , von denen anzunehmen ist, daß sie
ihrer künftigen Aufgabe gewachsen sein würden, hat man
auf den Staat übernommen und den Notaren überwiesen.
Der Bedarf war aber damit nicht gedeckt, eö mußte noch
auf etwa 40—50 Aktuare gegriffen werden. Als Ge-
bührenantheile der Notare für solche Geschäfte , bei welchen
den Betheiligten die Wahl des Notars überlassen ist,
sind für jeden Notar durchschnittlich 400 Mark vorgesehen.
Für Taggelder , Reffe - und Zugskosten der Notare und
Notariatsverwalterwerden schätzungsweise weitere 174,000
Marck angefordert (pro Kopf 1170 M .).

* Karlsruhe , 26 . Jan . Die „Germania " wendet
sich gegen die Versuche , in der Flottenvorlage an
der unangenehmen Kosten- und Deckungsfrage
vorbeizugehen, und führt dabei aus :

„ Die Kosten - und Deckungsfrage kann gar nicht um¬
gangen werden , sie verlangt eine gleichzeitige und positive
Lösung, So unbequem auch manchen Kreisen die Deckungs¬
frage sein mag , sie werden, wenn sie an die Mahnung des
Kaisers vom 18 . Oktober v. I . zur Verstärkung der deutschen
Flotte erinnern , auch die gleichzeitige Mahnung in den
kaiserlichen Worten nicht vergehen dürfen : „ES muß dazu
aber unser Volk sich entschließen , Opfer zu bringen." Daß
man aber mit Anleihen wirkliche Opfer bringe , wird
Niemand behaupten wollen . Und wie eS mit freiwilligen
Opfern bestellt ist , hat stch bisher sehr deutlich gezeigt.
„ Ein Mann aus dem Volke " hat vor fünf Wochen in der
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " einen Aufruf zu einer
freiwilligen Flottensteuer veröffentlicht: „ Was nützen unsere
patriotischen Gefühle und Ergüffe , wenn wir , die wir es
vernwgen , nicht selbst die Hand an den Pflug legen ? "
„Laßt uns Patrioten der That werden !" Welchen Erfolg
hat dieser Aufruf gehabt ? Der Lächerlichkeit ist er ver¬
fallen. Der Bundesrath wird in der Steigerung der Bau¬
kosten für die schon bewilligten Kriegsfchiffe auch bereits
ein sehr instruktives Zeichen für die Art der Flottcn -
begeisterung von Marine -Interessenten , von denen ja die
ganze Flottenagitation im Reiche inscenirt ist und noch
unterstützt wird , erhalten haben. Diese den Socialdemo¬
kraten abgelauschteArt und Weise einer einseitigen Agitation
und Verhetzung , in der auch die schwindelhaftestenZiffern
wie beim ersten Flugblatt des Flottenvereins nicht ver¬
schmäht worden find , hat bei ernsten , ruhig und sachlich
denkenden Leuten einen Ekel und Widerwillen hervor¬
gerufen , welcher nichts weniger als geeignet ist , für die
Flottenvorlage Stimmung zu machen ."

Die „Voss . Ztg.
" berechnet den Gesammtmarine-

aufwand für die nächsten 16 Jahre nach den bisher
angegebenen Ziffern und kommt dabei zu einer Gesammt-
summe von 4936, » Mark .

Badischer Landtag.
0 Karlsruhe , 25 . Januar.

22 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer . (Schluß .)
Abg . Pfefferle wünscht , daß die Erhöhung des

Wohnungsgeldes und die Beseitigung der W i t t w e n-
kafsenbeiträge bald erfolge, damit im Uebrigen ein
Stillstand eintrete in den Gchaltsverhältnisscn . Für
Staatsbauten und staatliche Anlagen sollten die Ge¬
meinden nicht zu Beiträgen veranlaßt werden. Im
Hagelversicherungsgesetz solle der Rebbau und Tabakbau
besonders berücksichtigt werden ; diese Zweige haben es
sehr nöthig, denn sie miissen bisher viel höhere Sätze
zahlen, und außerdem können Reben erst nach der
Blüthe versichert werden. Redner freut sich, daß die
Amortisationskasse auch den Kreditbedürfnissen dienstbar
gemacht wurde . Zum Schluß erinnere er an die Aus-
ftihrung des Oberrheinkanals , der oben eine Be -
wässerungs - rmd unten eine Entwässerungsan¬
lage werden soll . Im Verhältniß zu den Großstädten
sollte den kleinen Landgemeinden mehr entgegengekommen
werden. Emmendingen gehöre aber nicht zu den Groß¬
städten — das bemerke er dem Abg. Ilibel. Die Güter¬
station in Köndringen sei noch nicht erstellt , obwohl sie
längst genehmigt ist. Sehr nöthig wäre auch ein neues
Amtsgefäugniß in Emmcndingen ; leider sei ini Budget
keine Position dafür. Die Zuschüsse zur Eisenbahnschulden¬
tilgungskasse sind nicht zu verwinden ! ; wir sind in der

Lu^ e. sie zu zahlen ; in schlechten Zeiten kann man sie
eher vermindern ; zu Staatsbahnbauten sollten die Ge¬
meinden nicht zu stark bcigezogen werden ; einer ganzen
Befreiung rede er nicht das Wort ; erfolge sie, dann
müßte ma,3 auch den Gemeinden, welche bereits Beiträge
leisteten , dieselben wieder zurückerstatten , wie Kollege
Greifs schon ' richtig angedeutet habe ; eine weitere Folge
wäre dann aua? .die, daß der ganze Eisenbahnbetrieb
verstaatlicht werden cküpfte, also auch jener der Privat¬
bahnen.

Abg. Schüler ist den berechtigten Wünschen aller
Stände in diesem Hause stets en^aegcngekommcn : er

stehe auch einer Revision des Wohnungsgeldes fteundlich
gegenüber, allein bezüglich der Revision des Gehalts
tarffs sei doch zu beachten , daß sie der Finanzminister
im finanziellen Effekt auf 5—7 Millionen veranschlagte.
Auch bei der Erfüllung berechtigter Wtinsche ist darauf
zu achten , daß berechngte Interessen anderer Stände
nicht verletzt werden. Hinsichtlich des Eisenbahnbetriebs
hat auch die Landwirthschast manche Wünsche . Principiell
stehe auch er auf dem Standpunkt, daß die Gemeinden
keine Beiträge zu Staatsbahnbauten leisten sollten; er
sage sich aber, daß stch das sehr schwer machen lassen
werde. Ueber freie Geländestellung sollte nicht hinausge¬
gangen werden ; allein namentlich wenn es sich um Bahn¬
hoferweiterungen, neue Güterhallen rc . handelt , werden
die Gemeinden zu sehr beigezogen ; sie glauben oft,
ohne große Zuschüsse würden ihre Bedürfnisse
gar nicht befriedigt. Für die Landwirthschast
sei allerdings schon viel gethan worden ; es sei
aber hier auch viel auf dem Gebiet der Selbsthilfe ge¬
schehen. Hungerleiden müssen die Landwirthe allerdings
nicht , aber eine Geldnoth ist vorhanden . Die Frucht-
Preise sind so niedrig, daß der Landwirth nichts mehr
verdienen kann. Die Reben werfen fast gar nichts mehr
ab . Das schlechte Wetter verderbe die Reben ; fast alle
Jahre schlechte Herbste ! Den Wegfall der Weinaccise
wünsche auch er, allein angesichts der Steuerreform könne
nicht gut daran gegangen iverden. Bezüglich des Reichs¬
weingesetzes wäre er zuftieden mit einer sch arfcn Keller-
kontrole und dem Deklarationszwang . Viel Schaden
bereiten die Maul - und Klauenseuchen und die
damit verbundenen Sperrmaßregeln. Oft braucht der
Bauer Geld und kann und darf sein Vieh nicht verkaufen.
Wenn so viele Schwierigkeiten zusammenwirkcn, ist es
kein Wunder , wenn bei der Landwirthschast Nothlage
herrscht . Andere Stände würden das gar nicht so lange
anshalten . Den Städten kommen viele Ausgaben in¬
direkt wieder als Annahmen zu, durch das Militär , die
Staatsstellcn rc. Besonders freue ihn, daß endlich das
Pflastergeld beseitigt werden soll ; das war ein mittel¬
alterlicher Folteravparat für die Landwirthschast.
Letztere müsse der Staat in feinem eigenen Interesse
kräftig erhalten ; bei kriegerischen Verwickelungen, selbst
bloß anderer Staaten, brauche man sie unter Umständen
nothwendig zur Volksernähnmg , da Export und
Import dann doch sehr unsichere Faktoren sind . Weiter
wünsche er Frachtermäßigung für landwirthschaft-
liche Lieferungen ans Militär ; die Produkte sollten event.
auf einzelnen Bahnhöfen aufgespeichert werden können ;
schön wäre es auch, wenn die Heil- und Pflegeanstalten
ihren Wein ans dem Lande bezögen . Auch er begrüße
die Ausführung des Oberrhcinkanals ; derselbe würde
dem ganzen Oberland viele Vorthefle bringen . Sehr
entschieden tritt Redner für eine Landeskreditkasfe
ein ; mit verkrachten Existenzen hätte eine solche
Kaffe nichts zu thun ; wer Geld wolle müsse eine ge¬
nügende Sicherheit bieten, und wer das nicht könne,
komme gar nicht in Betracht. Daran könnten auch die
Parteien nichts ändern . Bis jetzt werde dem Kreditbe¬
dürfnisse der Landwirthschast nicht genügend Rechnung
getragen . Die Rheinische Hypothekenbank verlangt z. Z .
4s/io pCt . ; das sei doch kein Zinsfuß für die Land-
wirthschaft. Eine Landeskreditkasse würde den Zinsfuß
auch bei anderen Geld-Anstalten zu Gunsten der Landwirthe
henmterdriicken. Man diirfe doch den Landwirthen zu-
tranen , daß sie in dieser Frage selbst die besten Sach¬
kenner sind . ES handle stch hier nicht um ein Geschenk
sondern um Darlehen zu niedrigem Zinsfuß. Erhoffe ,
daß dieses Ziel doch noch erreicht werde. Das Stromer¬
thum habe in neuerer Zeit fast ganz anfgehört ; dafür
tritt nun die Zigeunerplage um so stärker und
gefährlicher auf und belästigt namentlich die Landge¬
meinden. In Bayern wird z. Z . sehr scharf gegen die
Zigeuner vorgegangen , und es ist nicht unmöglich, daß in
Folge dessen die Zigeuner Baden mehr die Ehre ihrer
Besuche zukommen lassen . Die Sache verdient also auch
unsererseits Beachtung. Ueber die Steuerreform wolle
er heute nicht reden, dazu biete sich noch Gelegenheit
genug ; es toerden sich der Durchführung nicht geringe
Schwierigkeiten entgegenstellen , doch hoffe er , daß die
vorliegenden Gesetzentwürfe in ihren Grundzügen Gesetz
werden. (Bravo !)

Abg. Geck : Die Herren Minister befinden sich gegen¬
wärtig im Glorienschein der „beati possodente»
der glücklich Besitzenden eines „Ueberschuß - Budgets " .
Dafür sei ja den Herren schon genügend gedankt worden,
allein auch die Volksvertretung verdiene wohl einige
Anerkennung und nicht zuletzt auch allen Beamten und
Bediensteten des Staates bis zum letzten Arbeiter
herunter, die ihre schwere Pflicht gethan haben ; das
sei um so mehr angebracht, als bei manchen dieser Be¬
diensteten die Bezahlung zu der Leistung nicht im rich¬

tigen Verhältniß steht. Redner streift kurz daS potitischt
Gebiet, und beanstandet u. A ., daß gewiß Umständ»
lichkeiten bei den Gemetndewahlen noch nicht oe,
seitigt seien. In Einzelheiten wolle er stch henkt
nicht einlassen , doch werde es wohl nicht gegen die „glitt
Erziehung" verstoßen, wenn er die specielle Frage an dit
Negierung richte — die ja heute so schön in ihrer
Gesammtheit vertreten ist, — ob sie denn immer noch
der Ansicht sei, daß auch nach dem Fall des SocialistengesetzeS
die Socialdemokratie immer noch als außerhalb der
Rechtsallgemeinhett stehend betrachtet wird, imd die dies¬
bezügliche Regierungsverordnung noch fortbesteht . Dazu
sei ein Anlaß doch nicht mehr vorhanden , umsomehrals erst
neulich behauptet wurde , daß die Socialdemokratie sich
gegenwärtig im „Zustand des A u s t o b e n s " befinde . Die
Antwort der Regierung über ihr Verhalten zur Zucht¬
hausvorlage genügte nicht ; sie hat insbesondere den
Widerspruch nicht gelüst, der darin besteht , daß sie die
Zuchthausvorlage nicht wollte und doch da für stimmte.
Darüber Aufklärung zu verlangen hat wohl die Volksvertre¬
tung ein Recht . Wenn die Preußen ein ZuchthauSgesetz
wollen, so sollen sie eines für Preußen erlassen. Tie
badische Volksvertretung muß verlangen , daß die
Wünsche des badischen Volkes beachtet und auch
im Bundesrath zum Ausdruck gebracht werden. Für das
direkte Wahlrecht hat stch die große Mehrheit der Kammer
schon einmal ausgesprochen, und zwar mit allen gegen bloß
8 Stimmen, ein anderes Mal wäre das zum zweiten
Mal geschehen, wenn Herr Fieser nicht noch im letzten
Moment sich Auskunft bei der Negierung geholt hätte,
worauf dann die Stimmung der Liberalen dem direkten
Wahlrecht allerdings nicht mehr so günstig war . Ter
Staatsminister habe so sehr zur Vorsicht und Bedacht-
samkeit in der Wahlreform sich ausgesprochen! Ja ,
andere Gesetze wurden ja auch schon abgeschafft und
durch neue ersetzt. Das neue Bürgerliche Gesetzbuch
erregte eine völlige Revolution auf dem Rechtsgebiet;
100 Jahre alte Gesetze wurden beseitigt ; die Techniker
können jetzt auch ihren Doktor machen . An Talenten
würde es auch bei der direkten Wahl in der Kammer
nicht fehlen ; es fehlt hier nicht an Juristen und nicht
an Theologen , es fehlt höchstens an Arbeitem, und für
eine Vermehrung dieser Elemente würde die Social¬
demokratie bei direkter Wahl event. mit Proporz schon
sorgen. (Heiterkeit .) Dreesbach vertrete Mannheim
wohl noch besser, wie seine Vorgänger , die Großkaufleute
oder Juristen waren , und Hamburg hat gewiß keinen
Schaden davon , daß seine Vertreter im Reichstage
Arbeitervertreter sind . Redner geht über auf die Lage
der Eisenbahnarbeiter und bespricht eingehender
die Broschüre des badischen Eisenbahnerverbandes
über die Lage der Arbeiter und Taglöhner bei
der badischen Staatsbahn ; er begrüße diese Broschüre
sehr, wenn sie auch nicht in allen Theilen vollkommen
sei, so treffe sie im Allgemeinen doch zu und gebe ein
ziemlich zuverlässiges Bild von der Lage dieser
Staatsbediensteten . Es sei in derselben darauf hinge¬
wiesen , daß diese Leute durchschnittlich nicht mehr als
900 Mk. verdienen, daß diese Summe aber auch bei der
größten Sparsamkeft kaum hinreiche , eine Familie zu
ernähren , und daß trotzdem Arbeiter , die 10 , 15 und
24 Jahre im Dienste des Staates stehen , noch diesen
Lohn beziehen ; an den 2—3jährigen Aufbesserungen
haben ca . 50 pCt. keinen Antheil , weil sie nicht dazu
vorgeschlagenwerden ; die Broschüreweist auch daraufhin,daß
die Steuerfreigrenze ans 900Akk. hinanfgesetztwerden
soll , weil mit weniger Einkommen der Mann keine
Steuer zahlen könne . Er freue stch also über diese
Broschüre und hoffe, daß für die betreffenden Arbeiter
und Bediensteten aus dem Reichthmn unseres Budgets
etwas absallen werde. Für Beseitigung der Fleisch -
accise wäre auch er, und zwar im Interesse der Nah-
rungsverbilligung der Arbeiter und kleinen Leute. Eine
Flottenrede wolle er nicht halten , doch möchte er die
Regierung ersuchen, darauf Rücksicht zu nehmen, daß die
badische Bevölkerung der Flottenpolitik nicht sehr
sympathisch gegenüber steht ; ioenn der Finanzminister
trotz der Uebcrschüsse im badischen Budget sehr zur Vor¬
sicht mahne, so sei sie im Reich, wo ein SchuldeN -
bndget vorhanden sei , um so nothwendiger. (Bravos

Minister Eisenlohr wollte die Umständlichkeiten bei
Gemeindcwahlen schon auf dem letzten Landtag be¬
seitigen ; die betreffende Vorlage wurde aber nicht ver¬
abschiedet, sie ist wieder vorgelegt und wird hoffentlich
zu einem Resultat führen . In Sachen der Wahlrechts¬
reform wurde auf dem letzten Landtag — und darauf
kam es für die Regierung an — keine Einigung erzielt,
cs ergab sich vielmehr eine große Meinungsverschieden¬
heit . Einer Besprechung der Stellung der Regierung zur
Zuchthausvorlage sei er nicht ausgewichen, er habe nur
darauf aufmerksam gemacht , daß an die Interpellation

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft.
Karlsruhe , 26 .Januar.

v . 8t . Grotzh. Hoftheater. Nach viele Jahre langer
Pause bekamen wir gestern wieder einmal „ Mignon "
„neu einstndirt" zu hören, und wir müssen nur be¬
dauern , daß das Werk , das in musikalischer Beziehung
eine Perle ist, so lange im Staube des Archivs vergessen
lag. Sein verballhornisirter textlicher Inhalt ist es aller¬
dings nicht , was ihm einen Werth verleiht, und der
matte Abklatsch aus Goethe's „Meister Milhelm 's Wander¬
jahre " blieb völlig unverständlich; stützte er sich nicht auf
eine Musik, die dem Ganzen Geist und Leben einhaucht
und ihm so große Anziehungskraft verleiht. Der Kom¬
ponist A . Thomas, von welchem wir auch seine Oper
„Raymond " gehört, ist ein glücklicher und gewandter
Kompilator , der ftemde Elemente mit den eigenen geschickt
und wirksam in seiner Musik zu verschmelzen verstand.
Die Charaktere und Affekte sind ohne die Hilfe mannig¬
faltigerer charakteristischerer Motive ziemlich gleichmäßig
gefärbt und die Jnstrunientirung weichlich, aber der vor¬
treffliche dramatische Wurf der Rythmm, die melodiöse
Fülle und Originalität, die plastischen Motive und viele
reizende, sehr stimmungsvolle Sätze heben den Zuhörer
über Alles hinweg. Der Melodiker siegt über den
Mangel des dramatffchenZuschnittes einzelnerSituationen,
und ununterbrochen fließt der Quell musikalisch herr¬
licher Weisen, von welchen wir nur das bekannte
„Kennst Du das Land , wo die Citronen blühen",
das reizende Duett „Ihr Schwalben in den Lüften" ,
die berühmte Titania Arie , „das Wiegenlied"
Lothario 's nennen wollen , an welche sich noch
viele andere werthvolle Skimmern anschließen . Wir
können uns nur darüber fteuen , daß diese musikalisch
werthvolle Oper dem Repertoire aufs neue einverleibt
wurde . Die Aufführung war eine vorzügliche und das
Werk hatte einen glücklichen Abend. Vor Allem trat
Frau Mottl wieder in den Vordergrund , wir haben
-Mignon " noch seiner Zeit mit Fräulein Johanna
Schwarz in der Titelrolle , Fräulein Btaucht als

„Philine" und Herrn St audigl als „Lofthario " ge- l Empfindung und seelischer Betonung zu singen , daß man
hört . Später sang dann, wenn wir nicht irren, cFräul . wirklich den unglücklichen „Marchese Cipriani "

, der seine
Mailhac die Titelrolle , während Fräul . Kuhlman '^ verlorene „Separata " sucht, vor sich zu sehen glaubte.
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die „Philine" gab . Aber keine ihrer Vorgängerinnen
erreichte Frau Mottl an Schönheit des Gesanges . Wie
wußte sie der armen „Mignon" so lebhafte und warme
Töne zu verleihen, wie diese dem unglücklichen von
Heimweh, Liebe und Eifersucht gefolterten Mädchen eigen
sein müssen . Ihr Gesang schlich sich dem Hörer, wie
kürzlich die Töne von Sarasatcs Zaubergeige, ins Herz
und versetzte ihn in einen süßen Bann. Unwillkürlich
gewann, durch der Töne Schönheit und Innigkeit be¬
zwungen, das Interesse , die Theilnahme für diese
„Mignon " die Oberhand und rief eine tiefer gehende
ernstere Stimmung wach . Aber diesmal war es nicht
nur der Gesang der Frau Mottl , es war auch ihre
decente , verständnitzvolle mit dem Gesang aufs innigste
verbundene Darstellung , die uns aufrichtig erfreute.
„Mignon " zählt, wie „Agathe" u . A ., zu ihren Glanz¬
rollen, mit welchen sie überall Furore machen wird.

Frau Brehm gab im Gesänge wie in der Darstellung
ein getreues Bild der leichtfertigen, koketten und lustigen
„Philine " und sang die „Titania-Arie" mit der vollen¬
deten Grazie des echte» bei cant<>. Den Damen würdig
gnr Seite stand der stimmfrische mit wohllhnender Wärme
und Innigkeit singende und spielende „Wilhelm
Meister " des Herrn Bussard , der durch die geist¬
volle Wiedergabe dieser Rolle auf 's neue die Sympathien
der Zuschauer gewann . Die Parthie des „Lothario "
kann man sowohl vom gesanglichen als auch vom schau¬
spielerischen Standpunkte als eine durchaus keinen Antheil
erweckende halten und wenn sie nicht gut gesungen wird,
ist sie langweilig . Herr Keller , der fie gab, änderte
diese Meinung und bewies, daß wenn „Lothario " einer
künstlerischen Kraft anvertraut ist, er zur Bedeutung
wird . Das Duett mit Mignon (das „Harfenlicd " von
Schubert im 2 . Akte, das früher eingelegt war, blieb
weg ) im 3 . Akte, das „Wiegenlied " und die er¬
greifende Lösung des zwischen Tochter und Vater wal¬
tenden Geheinmisses, wußte Herr Keller mit so tiefer

rlftich Herr „Rilkx verdiente und fand bte ihm mit Recht
gebührende Anerkennung . Die Schausvielerroll - Jtsf
„Liiertes" wurde von Herrin Neve mit der von ihm
stets gewohnten künstlerischen Routine gegeben. Unser
vielseitigerHerr Wilhelm Beyer sang und spielte die
Parthie des „Friedrich" recht brav und fand sich, wie
immer mit solch' undankbaren Aufgaben, gut mit ihr ab .
Dem Zigeunerchef „Jarno" wußte Herr Mark , der
Vielseftige, ein glaubwürdiges Colorit zu verleihen und
ihm dramatische gesanglich wirksame Accente zu geben ;
auch Herr August Haag verdient ftir den ausdrucksvoll
gesungenen Diener „Antonio" lobende Erwähnung. Herr
Mottl , der die Oper leitete, wußte die Schönheiten der
Partitur geistvoll auszuprägen und schon die Ouvertüre
bereitete den Zuhörern einen Kunstgenuß ; ihm und dem
Orchester alle Hochachtung. Nicht minder trefflich wurde
die Aufführung durch die kunstverständige Jnscenirung
und das feine Arrangement des Herrn Obcrregiffeur
Schön gehoben. Das volle Haus spendete vielen Beifall .

— Großh. Konservatorium für Musik. Das sechste
(eingeschriebene ) Vorspiel der Ansbildungsklassen, welches
am 19 . Januar stattfand, hatte folgendes Programm:
1 . a) Abendlied , b) Canon von St . Krehl (Fräulein
Karoline Klamm) ; 2 . Reverie für Violine von H. Bieux-
temps (Fräulein Anna Freytag) ; 3 . Thema con Varia-
zioni für Harfe von I . Thomas (Fräulein Eleonora
Sommer) ; 4 . a) Etüde von A . Jensen , b) Nocturne von
F. Chopin, e) Menuett von H . v . Mickwitz (Fräulein
Bertha Leipheimer) ; 5. Rhapsodie G-moll von I . Brahms
(Herr Oskar Ulmer) ; 6. Konzert Ls-dar, i . Satz von
W. A . Mozart (Fräulein Erika Becker) . Das nächste
Vorspiel (Vorbereitungsklassen) findet Montag , den
29 . Januar, Abends halb 7 Uhr, im Konzertsaal der
Anstalt statt. ^

— Welches Werk von Richard Wagner halten Sie
für das best» ? Auf diese Rundfrage , die HugoTornicich

in Triest hat ergehen lassen , hat er sechzig Antworten
bekannter Musiker und Äusikschriftsteller erhalten und
diese jetzt in einem Buch mit obigem Titel veröffentlicht.

, (Triest . ,KnA -Mi' übecwälltgenver Mehri/erft
haben sich die verschiedenen Richtungen anachörigen Be¬
fragten für die „M eistersinger " erklärt. Ties Ergebniß
wird wohl vielfach , nomeniliib unter den Laien, über¬
raschen . An zweiter Stelle in der Abstimmung kommt
„Tristan und Isolde"

, die wiederholt mit den „Meister¬
singern" zusanimen gewählt wird . Nur ganz vereinzelt
werden „Lohengrin" und „Tannhäuser " genannt . So
schreibt z . B . Weingartner : „Von den Jugendwerken der
„Tannhäuser "

, von den späteren die „Meistersinger".
Der „Ring des Nibelungen" und ihm die „Walküre ",
die das Publikum im Theaterbesuch zweifellos bevorzugt,
hat bei dieser Konkurrenz nur gar wenige Stimnien auf
sich vereinigt, darunter namentlich die der Italiener .

— Fritjof Ransen 's Nordpol -Expedition . Ter erste
Band des großen in englischer Sprache geschriebenen
wissenschaftlichen Berichts über Fritjof Nansens Nordpol-
Expedition wird nächsten Monat in Christiania er¬
scheinen. Es ist ein stattlicher Band von 500 Seiten
mit 50 großen Tafeln versehen . Der ganze Bericht, der
5 bis 6 ähnliche Bände unisaßt , wird in längstens drei
Jahren beendet sein . Der erste Band enthüll fünf Ar¬
tikel von Nansen, Professor Nathorst , Colin Archer, Pro¬
fessor Collct und Professor Sars .

— Verschiedenes. Robert Ko ch hat am 12. Dez. Bata¬
via verlassen und sich nach Deutsch- Neu - Guinea
begeben , wo er behufs Fortsetzung und praktischer Ver-
werthung seiner Malaria - Untersuchungen längeren
Aufenthalt zu nehmen gedenkt . — Am 22 . Januar starb
in Venedig im hohen Alter von 90 Jahren derVolkS-
wirth Senator Ferrara , früherer Herausgeber der
Hibliotheca degli Economisti und Finanzminister im Ka-
binet Rattazzi (1867) . Als Verdienst wird ihm ange-
rrchnet , daß er rastlos für das Studium der Volks«
wirthschast in Italien wirkte; auch ist ihm di» Grün«!
düng der Handelsschule in Venedig zn danken .



sich kein Antrag mireihen dürfe ; so verlangt es die Ge¬
schäftsordnung , und er war darauf gefaßt , daß das
Hans in eine Besprechung eintreten werde, und hätte
dann jede Auskunft gegeben . Zwischen den Erhebungen
über Streikausschreitungen und derZuchthaus -
vorlage selber ist ein großer Unterschied. Letzterer
stimmte die badische Regierung nur deßhalb zu, weil sie
die meisten anderen Staaten ftir nothwendig hielten,
und zwar im Interesse des Reiches , denen gegenüber dre
Interessen der Einzelstaaten öfter zurücktreten muffen.
Wenn Geck sage, Preußen hätte sich selber ein solches
Gesetz schaffen sollen, wenn es dasselbe brauche, so ver¬
gesse er , daß wir ein deutsches Reich haben, und daß
Unsere Reichs - und Arbeitergesetzgebung für 's ganze Rerch
eine gemeinsame ist. Eine Ausnahmeverordnung gegen
die socialistischen Versamnilungen und Vereine besteht
nicht , die Negierung hat das Recht, alle solche Versamm -
lungen polizeilich überwachen zu lassen , und wo sie das
mcf)t für nöthig hält, kann sie auch davon absehen . Ihm
wäre es am liebsten , diese Ueberwachung könnte ganz
wegfallen. Zugestehcn müsse er, daß in neuerer Zeit
auch die socialistischen Versammlungen meistens einen
ruhigen und geordneten Verlauf nehmen , daß es selten
mehr zu Beleidigungen koninit, und er hoffe, daß dieser
Zustand anhält, und so nach und nach die Ueberwachung
ganz ivcgfallen kann.

Abg. Wilckens will konstatiren, daß das badische
Volk in seiner Mehrheit hinsichtlich der Flottenpolitik auf
dem Standpunkt Geck ' s nicht steht; Deutschland müsse
auch zu See stark sein und ein scharfes Schwert besitzen ;
die letzten Tage erst hätten den Beweis dafür geliefert .
Redner begrüßt sodann den Aufschwung auf dem Ge¬
biete der Staatsbahn , wünscht aber für Heidelberg einen
besseren Gütcrbahnhof , ivomöglich einen ganz neuen
Bahnhof, einen Musterbahnhof , wie er jetzt m Basel
erstellt werden soll. Die Uebernahme der Wittwen¬
kass enb ei träge durch den Staat, und zwar für
Beamte und Volksschullehrer , sei ihm sehr
sympathisch ; ebenso befürworte er die Erhöhung
des Wohnungsgeldcs. Die Miethpreise in den Städten
und in den Städtchen sind sehr gestiegen; das Woh-
uicugsgeld reicht meistens nicht hin . Dasselbe soll aller¬
dings nur ein Zuschuß sein, allein auch als solcher ist es
zu niedrig . Wenn es bis zur allgemeinen Revision des
Gehaltstarifs noch lange geht, sollten doch einige Ab¬
schlagszahlungen in der Form gemacht werden, daß man
das Wohnungsgeld erhöhe und das Wittwengeld be¬
seitige ; damit dürfe nicht mehr lange zugewartet werden .
Der Geh altstarif sollte mehr v ereinfacht werden ;
es sind der Nnterabtheilungen zu viele ; die Unterschiede
sind oft gar nicht bcgnindet . Eine „ volle Sät¬
tigung " der Beamten scheine ihm allerdings sehr frag¬
lich. Man solle indessen in der jetzigen günstigen Zeit
aber nicht allein an die Beamten denken , sondern auch
an andere Bedürfnisse , z . B . an die Landwirthschast .
Diese verdient Unterstützung, doch verspreche er sich von
einer Landeskreditkasse nicht viel ; sie wäre eben auch von
der allgenieinen Geldlage abhängig. Viel mehr nütze
eine volle Verstaatlichung der Hagelversicherung ,
ohne Versicherungszwang , und das sollte möglichst

'bald
geschehen. Nothwendig gehört dazu ein großer Fond,der womöglich noch über eine Million hinanfgesetzt und
außerdem periodisch weiter dotirt wird . Dann werden
wir bald in der Lage sein, die Hagelversicherung zu ver¬
staatlichen . Die Kreisdotation ist zu erhöhen ; die
Ausgaben der Kreise wachsen fortgesetzt. Es freue ihn, daß
sich der Minister zu höheren Zuschüssen berest erklärt habe ;
auch zur Unterstützimg ärmerer Gemeinden , bei Schul-
und Brllckenbauten scheinen die Positionen etwas zu
niedrig gegriffen zu sein, obwohl sie gegen früher erhöht
wurden . Er ftcue sich , daß über diese Dinge inim 'er
gewissermaßen völlige Einigkeit im Hause besteht , abge¬
sehen von kleineren Detailfragen. Und er glaube auch ,
ui politischen Dingen sind wir nicht so weit voneinander ;
hinsichtlich der ZuchthausVorlage hat die liberale
Partei darüber gar keine Zweifel gelassen und wenn die
Regierung doch fiir die Vorlage stimmte , so ist ihr das
nicht so arg übel zu nehmen , sie hat vielleicht geglaubt,
der Reichstag wird die Sache schon richtig stellen, wenn 's
zur Kommissionsbcrathung kommt. Und hinsichtlich der
Wahlreform ist zu erwähnen , daß ja auch die liberale
Partei die direkte Wahl will , weil sich das indirekte
Wahlsystem thatsächlich überlebt hat . Er wünsche aller¬
dings das bisherige Privelegium der Städte aufrecht zu
erhalten, und fiir die 5 größten Städte würde er Vor¬
schlägen. daß zu der direkten Wahl noch einige Ergän¬
zungen kämen, durch Abgeordnete , die von den Bürger¬
ausschüssen gewählt werden. Nächstens trete ja die Vcr-
fassungskommission zusammen , wo sich weiter darüber
reden ließe . Für heute konstatire er , daß die bisherige
Debatte zeigt, daß es wohl möglich ist, daß die Parteien
nebeneinander und mtt der Regierung ftiedlich und er¬
sprießlich arbetten können.

Morgen früh halb 10 Uhr Fortsetzung.

0 Karlsruhe, 26. Januar .
22. öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 9®/« Uhr.
Am Regierungstisch : Sämmtliche Minister.
Einläufe : Petition des Vereins reisender Schau¬

steller , die Behandlung seiner Mitglieder auf der
Karlsruher Messe betr.

Fortsetzung der Finanzdebatte .
Abg . Eder fteut sich, daß die Wohnungsgelder erhöht

werden sollen ; in seiner Gegend sei das sehr nöthig .
Boi» Flicksystem der Straßenunterhallung solle man at>-
stehen und ganz das Decksystem anwenden ; das wäre
billiger und besser für die Straßen . Die Landwirth -
sthast ist zu unterstützen. Auf der Speyer - Heidelberger
Bah,, sollte man mit Motorwagen fahren . Der
winyschastliche Auffchwung ist allgemein ; aber arbeiten
Luissen alle Stände ; da heißt eS nicht rasten und
sifcht rosten ! Redner spricht sich zum Schluffe für das
otrekte Wahlrecht aus ; dasselbe werde namentlich
m seiner Gegend verlangt.

Abg. Blankenhorn empfiehlt zunächst die Einstih-
Nlng von Dampfbassins und Bäder in Badenweiler;es liege eme Petttion tn der Sache vor. Die Ausfüh¬
rung des Oberrheinkanals empfehle sich sehr : es wurde
vereus eine Untersuchungskommission eingesetzt , deren Er¬
hebungen bis zu einem gewissen Grade gediehen sind«nd sehr günstige Resultate geliefert haben , welche be¬
weisen , daß der Kanal von großem Werthe für die
»anze Gegend fein werde . Man solle auch weitere
Mutel zur Verfügung stellen , damtt eventuell schon in
Mi Jahren mit fertigen Plänen an die Kammer
tzetreten .werden könne. Die Beseitigung der Fleisch«
und Weinaccise wäre ihm sympathisch , doch gebe er zu,daß dies während der allgemeinen Steuerreform nicht
Hut geht. In Hessen soll übrigen « letztere ohne Wein-
stener durchgeführt werden. Er hoffe, daß unsere Steuer¬

reform , obwohl eS nicht beabsichttgt ist, doch eine
größere Steuereinnahme zur Folge hat , wie das
beispielsweise bei der Biersteuer der Fall war. Dann
sei vielleicht der Zeitpunkt gekommen , auch bei uns die
genannte Accise fallen zu lassen. Knnstwein werde iin
Lande allerdings nicht mehr fabr

'
rzirt ; die Fabrikanten

liefern nun aber svom Ausland den Kunstwein nach
Baden, z. B . aus dem Elsaß. Dieser Kunstweirr macht
unserem Naturwein große Konkurrenz, und die Fabrikat¬
steuer geht uns verloren ; wir sind also übler daran, als
zuvor . Helfen könne nur ein Reichs -Kunstweingesetz; ein
solches ist aber nicht zu erlangen , also müssen wir uns
anders helfen . Schwache Kontrole und Deklarations-
zwang genügen jedoch nicht, denn erstere fei außer¬
ordentlich schwer. Ein Antrag ging dahm , dem
Kunstweine durch Zusatz einer bestimmten Flüssigkeit eine
bestimmte blaue Farbe zu geben, doch dieser Antrag
fand keine Annahme . Ein völliges Verbot des Kunst¬
weines wäre wohl das einzig Richtige , das geben alle
sachkundigen Kreise zu, und er glaube und hoffe, daß
dieses Verbot zu erreichen ist ; freilich spiele da auch die
Frage der Wcinverbesserung und Weinvermehrung mit .
Ein neues Wcingesetz ist sehr nöthig und er hoffe, daß
es bald dem Reichstag zugeht . Vielleicht könne die
badische Regierung in dieser Richtung etwas thun.
Wenn das neue Gesetz auch nicht allen Wünschen der
Weinbergbesitzer entspricht, in der Reichstagskommisslon
kann es ja noch verbessert werden, und zweifellos wird
es dann günstiger wirken als das alte Gesetz. Letzteres
sei ungenügend ; erlaubte sich doch eine Pfälzer Firma
schon im August neuen Wein zu bestimmten Graden
und Quantitäten anzukündigen, also zu einer Zeit, wo
die Trauben noch nicht einnial reifen , das deutet doch
sehr auf Weinschmiererei hin ; eine andere Firma empfahl
sogar gutes, Mies Quellwasser zur Weinver¬
besserung. Wenn das öffentlich geschehen kann, dann
muß das bestehende Gesetz gewiß ungenügend sein .
Wenn die socialistischen Vertreter Hamburgs gegen die
Flottenvorlage stimmen und diese dadurch abgelehnt
würde, so würde das Hamburg nicht nützen , sondern
schaden ; das sage er Geck und füge bei , daß auch in
Baden die Flottenpolitik sehr populär ist . Handel und
Industrie kommen auch den Arbeitern zu gut . Er zweifle
nicht daran , daß die Flottenvorlage angenommen werde ;
davon überzeugte er sich hier in einer Flottcnversamm -
lung. Die Entscheidung liegt beim Centruni, das sich
davon überzeugt hat , daß seine Zustiminnng zur letzten
Flottenvorlage ihm nicht geschadet, sondern ihm geniitzt
hat, wie die letzten Reichstagswahlen zeigten, und darum
glaube er , daß die neue Vorlage ebenfalls ange¬
nommen wird .

Abg. Heimburger glaubt , wenn sich die Negierung
dazu enffchließe, die direkte Wahl einzuführen, wäre so¬
fort die verfassungsmäßige Mehrheit der Kammer da.
Auf dem letzten Landtag war eS die Regierung selbst ,
welche diese Mehrheit verhinderte, indem sie die National¬
liberalen abspenstig machte. Eine Verständigungs¬
politik, wie sie der Staatsminister empfahl , sei gewiß
sehr schön , allein unfere Anträge enthalten bereits eine
solche Mittellinie, während das , was die Regierung
Vorschläge, viel reakttonärer wäre, als das gegen-
wärttge indirekte Wahlrecht . Die Fieser 'sche Argumen¬
tation , nach dem direkten Wahlrecht komme noch mehr,
das Frauenstimmrecht und Reverendum rc . sei hinfällig;
die Kammer habe es immer wieder in der Hand , weiter¬
gehende Anträge abzulehnen . Mt demselben Recht
könne man also auch Fieser auf seine Flottenredeentgegen¬
halten , hinter dieser Flottenforderungstehe noch eine 2, 3
ja 10 Mal größere Flotte und schließlich noch eme
Luftballon flotte . (Heiterkeit.) In den von der
Verfassung gezogenen Grenzen darf die Kammer auch
zu Reichsfragm ihre Meinung sagen ; sie kann zwar
nichts beschließen, aber Kritik kann sie üben und wenn
sie dabei als quantitä näxlixsablk angesehen werde, so
entspreche das nicht dem Geiste der Verfassung . Urbrigens
wurden Reichstagsbeschlüsse hier nicht kritistrt; das fiel
Niemand ein . Nur das Verhalten unseres Bundesraths¬
gesandten wurde kritisirt , und dazu hat der Landtag
das Recht, das entspricht durchaus dem Bundesstaats-
verhältniß des Reiches und darum hat auch sowohl die
bayerische wie die württembergische Regierung bereit*
willigst Auskunft gegeben . Selbst Bismarck bezeich -
nete es sogar als wünschenswerth , daß die Negie¬
rungen der Einzelstaaten Reichsfragm auch mit ihren
Landtagen besprechen . Und Bismarck sei wohl eine
größere Autorität wie das voni Minister von
Brauer angeführte „Berliner Tagblatt"

. Wäre der
Minister konsequent, dann müßte er auch der Dis¬
kussion der Flottenvorlage seitens des Abg. Fieser
entgegentreten . Er wolle auf letztere nicht näher ein-
gehen, bitte aber doch , daß auf die Deckungsfrage
die nöthige Rücksicht genommen wird, und daß es nicht
bloß versprochm, sondern auch gehalten wird , daß die
Lasten auf die starken Schultern gelegt werden . In
Militärftagen wurde das schon oft versprochen, bis jetzt
aber nicht gehalten . Auch er trete für eine höhere
Dotation der Kreise ein, die viele Aufgaben zu lösen
haben ; die Verbesserung der Staatsstraßen werde auch
eine Verbesserung der Kreisstraßen nach sich ziehen und
den Kreisen erhöhte Ausgaben verursachen. Die Er¬
höhung von Wohnungsgeldcrn und der Beseitigung der
Wittwenbeiträge trete er bei, die MehrailSgabe von ö
bis 7 Millionen müsse uns nicht abschrecken und er wolle
gleich beifügen , wenn die Beamten aufgebessert werden,
müssen auch die Lehrergehälter erhöht werden ; an¬
gesichts der günstigen Finanzlage hätten die Uebergangs -
bestimmungen fiir die Lehrer besser gestaltet werden sollen .
Die Lehrer werden mtt ihren berechttgtm Forderungm schon
kommm , um entweder ganz in'sBeamtengesetz übernommen
zu werden, oder dm Beamten mit gleicher Vorbildung
gleichgestellt zu werden . Da die allgemeine Revisiondes
Gehattstarifs voraussichtlich noch lange auf sich warten
lasse, sei er doch für Abschlagszahlungen .

(Schluß folgt.)

Kleine badische Chronik.
/ X Grünwiukel , 26 . Jan . Die Generalversammlung

deS Kirchenbauvereins findet Sonntag Nachmittag
halb 4 Ubr in der Turnhalle dahier statt. Die Katholiken
der Gemeinde werden hierzu freundlich eingeladen . — Der
katholische Männer - und Arbeiterverein hält die
statutenmäßige Generalversammlung am gleichen Tag Nach¬
mittags halb 5 Uhr im Gasthaus zum „Hirsch" ab. Tages¬
ordnung : Rechnungsablage und Neuwahl des Vorstandes.
Man ersucht um vollzähliges Erscheinen.

Karlsruhe , 26 . Jan . Ihre Königliche Hoheit die
Grotzherzogin haben im Einverständnisse mit Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog gnädigst geruht, das
dem früheren Besitzer eines Manufakturwaaren- und Damen¬
konfektionsgeschäftes, Kaufmann Justus Bacharach in Wies¬
baden , seiner Zeit verliehene Prädikat »Hoflieferant Ihrer
Königlichen Hoheit " auf deflen Söhne, die Kaufleute Karl

und Sally Bacharach in Wiesbaden, für die Dauer der
Fortführung des Geschäftes ihres Vaters , deren Ansuchen
entsprechend, zu übertragen.

Mannheim , 24 . Jan . Der vom hiesigen Schwurgericht
zum Tode verurtheiltc Lustmördcr Link , der in Unterscheff-
lenz ein Kind in bestialischer Weise ermordete , hat gegendas Urtheil beim Reichsgericht Revision eingelegt , offen¬
barpur , um Zeit zu gewinnen . Wenn die Revision , was
zweifellos ist, verworfen wird , hofft Link auf Begnadigung.

Mannheim , 25 . Jan . Zum Direktor der hiesigen Ober¬
realschule ist Herr Direktor Hermann Rose aus Freiburgernannt worden .

gD Fnrtwanaen , 24 . Jan . Die Bierbrauerei und Gast -
wirthschaft zur „Krone " samint Inventar ist durch Kauf in
den Besitz der Bärenbrauerei , Vrannmüller von Schwen¬
ningen , übergegangen . Der Kaufpreis beträgt 75,000 Mark.

+ Triberg, 24 . Ja» . In Triberg ereignete sich ein
bedauerlicher Unglücksfall , dem leider ein junges Menschen¬
leben zum Opfer fiel. Im Sägewerk des Herrn Zimmer¬
meisters King waren zwei Arbeiter mit einer Reperaturam Wasserrad beschäftigt. Der eine, 18 Jahre alt , stieg aufdas Rad, das in Bewegung kam , wobei derselbe herabfielund unten erdrückt wurde . Er konnte nur als Leiche her¬
vorgebracht werden .

!! Vöhrenbach, 24 . Jan . Bei der gestern stattgefun -
denen Gemeinderathswahl wurde für das verstorbene Mit¬
glied Schreyäg als Ersatzmann Herr Josef Dold mit 20
Stimmen gewählt . Herr Drechsler A . Kaltenlach erhielt 19
Stimmen.

Lokales .
Karlsruhe , 26 . Januar.

W . „Fidelitas ". Neulich sprach im katholischen kauf¬
männischen Verein Herr Lorbach über den „ Rhein in
Sage und Geschichte des deutschen Volkes "

, und
der Rhein hatte auch auf die Mitglieder seinen Zauber aus¬
geübt , denn , das Vereinslokal war bis zum letzten Platz
besetzt . Mit gewandter Beredtsamkeit zeichnete Redner das
Bild unseres schönen deutschen Stromes , um den in grauer
Vorzeit schon der Germane stritt , an dessen Ufern sich die
wichtigsten Ereignisse des Mittelalters abgespielt haben , und
der jetzt , nachdem das deutsche Volk Jahrhunderte lang um
ihn gekämpft hat , nicht mehr Deutschlands Grenze , sondern
wieder Deutschlands Strom ist und bleibt. In seinen
Wassern spiegelt sich der Kaiscrdom zu Speyer , die uralte
Reichsstadt Worms , an seinem Ufer entstand die größte
Erfindung der Menschheit , die Buchdruckerkunst, von seine»
Bergen grüßt heute die siegreiche Germania und ihn umfaßt
die Stadt mit dem ewigen Dom. Tritt er dann hinausans Deutschlands Gefilden , so scheint er zu schlafen und zuträumen von all ' dem Wunderbaren, das er gesehen : von
zerfallenen Burgen und blühenden Städten , von deutschen
Helden und von deutschen Kaisern . — Kein Wunder , wenn
es in der „ Fidelitas " als Einleitung der darauffolgendenKaiserfeier mit Macht aus jeder Brust erscholl : „ Du
Rhein bleibst deutsch wie meine Brust !" und wenn der Fest¬redner mit stürmischer Begeisterung begrüßt wurde , als er
Wilhelm 11. als inächtigcn Schirmherrn des deutschen Volkes
und der deutschen Einheit pries . Der deutsche Katholik steht
fest zu seinem Kaiser ; fest ist er zu ihm gestanden auchdamals, als er schwer für seine Kirche kämpfen mußte , als
seine Hirten verfolgt , seine Brüder verbannt und er selbstals Reichsfeind angesehen wurde ; und treu bis zum Tode
wird er zu ihm stehen in Freud und Leid , denn seine Be¬
geisterung wurzelt tief in seinem Herzen , sie lvurzelt in
seiner Religion.

— Die Abhaltung deS KatferkommerseS wurde den
vereinigten Korporationen der Technischen Hochschule von
Rektor und Senat untersagt , weil die Veranstalter auch
diesmal wieder die katholischen Verbindungen vom
Kommers ans sch ließen wollten . Wir behalten uns vor,
ans die Angelegenheit zurückzukommen , sobald dieselbe
völlig geschlichtet ist.

— Badener in Amerika. In Rew -York starb am
12. d. M . der Präsident der Deutschen Sparbank ,eines der größten derartigen Institute des Landes, PhilippBis sing er , im Alter von 72 Jahren. Er war in dem
badischen Flecken Flehingen geboren und kam im Jahre1849 nach Amerika.

— Ertrunken . Wie die „Bad . Presse " berichtet, hat
sich am 5 . d . M., Abends 5 Uhr , der Kaufmann Heinrich
Wesch , 41 Jahre alt , ans seiner Wohnung von hier ent¬
fernt und ist nicht mehr zurückgckommen. Da sein Mantel,
Rock und Mütze am Rhein in Maxau gefunden wurden ,
wird angenommen , daß Wesch in gcistesuuiuachtetcm Zustaudin den Rhein gegangen und ertrunken ist. Die Leiche wurde
indes; noch nicht gefunden .

8 Zugöverspätnng . Gestern Abend kurz nach 6 Uhr
entgleiste auf der Station Renchen ein Wagen des EUterzngs620 , wodurch die Strecke auf kurze Zeit gesperrt war und
der Schnellzug Basel -Frankfurt , welcher 7 Uhr 25 Minuten
hier eintrefien sollte, mit 48 Minuten Verspätunghier ankam .

/ X Diebstähle. Einem in der Leopoldstraße , wohnenden
Bangewerkschüler auS Willstädt wurde am 22 . d. M . in der
Bangewerkschule in der Moltkestraße in unverschlossenemGarderoberanm ans seinem . Ucberzieher ein Reißzeug im
Werthe von 25 Mark entwendet . — In der Nacht vom
12./13 . und vom 18./19 . d . wurde der Keller einer Wittwe
in der Waldhornstraße gewaltsam geöffnet und daraus ver¬
schiedene Weine im Gesamintwcrthe von 32 Mark entwendet .□ Unterschlagungen. Ein Küferbursche aus Ungarnwürde am 22 . d . M. von seinem Arbeitgeber in der Hirsch¬
straße mit 10 Mk. auf das Steueramt geschickt , um dort
Accis zu zahlen ; derselbe hat jedoch den Auftrag nicht aus¬
geführt und ist mit dem Geld verschwunden. — Iin August
v . Js . erhielt ein Taglöhner aus Magdeburg von
seinem damaligen Arbeitgeber in HagSfeld 22 Mk . baar ,um damit eine Rechnung in Karlsruhe zu zahlen . und hat
auch die quittirte Rechnung damals zurück gebracht. Vor
einigen Tagen erhielt nun der Schuldner von dem Gläubiger
nochmals eine Rechnung über die 22 M ., konnte jedoch die
quittirte Rechnung vorzcigcn , lvobei sich hcrausstellte , daß der
Taglöhner d,e 22 Mk . nnterschlagen und die Quittung aufder Rechnung gefälscht hatte. Derselbe ist inzwischen hier in
Arbeit getreten , aber wieder entlassen und hierauf wegen
Urkundenfälschung und Unterschlagung verhaftet worden .

Aus dem Gerichtssaal .
Karlsruhe, 26 . Januar.

8 . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer III.
Vorsitzender : LandgerichtSdircktor Dürr . Vertreter der
Großh. Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt D ölt er .

1 . Von der Anklage wegen Beleidigung wurde Elisabetha
Lepp , geb. König , aus Weingarten freigesprochen.

2 . Wegen Gefährdung eines Eisenbahntransports hatten
sich der 28 Jahre alte Eisenbahnassisteni Friedrich Schmidt
aus Neustadt und der 44Jahre alte Zugführer Franz Wolf
aus Malsch zu verantworten. Die beiden Angeklagten , welche
bei der Albthalbahn angestellt sind, waren beschuldigt, am
9 . August v . Js . in der Station Busenbach beim Manöve-
riren gegen die bestehend--:, Vorschriften verfahren zu sein ,
wodurch zwei leere abgekuppelte Güterwagen in Folge des
starken GefälleS davonliefen und den um 7 Uhr 31 Min .
in der Station Ettlingen eintreffenden Zug 6 gefährdeten .
Von einem Verschulden des Schmidt konnte der Gerichtshof
stch nicht überzeugen ; er sprach deßhalb diesen Angeschul¬
digten frei . Wolf wurde zu einer Geldstrafe von 30 Mark
verurthcilt.

3. Die Anklage gegen Josef Gleichauf auS Baden
wegen Okrtoi- und Fleischsteuerhinterziehung kam nicht zur
Verhandlung.

4 . die Berufung de» GypserS Josef Kary aus Durmers¬
heim, den das Schöffengericht Ettlingen wegen Beleidigung

mit 1 Woche Gefängniß bestraft hatte, wurde als unbe¬
gründet verworfen .

5 . Der schon mehrfach bestrafte Tnglöhner Wilhelm
Heinrich Hetze ! aus GernSbach , der Mitte Juni v. J - . der
Ehefrau Rollich in Hörden den Geldbetrag von 1 M . 50 Pf.
abschwindeltc erhielt wegen Betrugs 3 Monate Gefängniß.

6 . Das Schöffengericht Rastatt hatte in seiner Sitzung
vom 24 . November gegen den Barbier und Anstreicher Paul
Hugo Reichel ans Ruda, wohnhaft in Durmersheim, wegen
Beleidigung eine Gefängnißstrafe von 14 Tagen ausge¬
sprochen. Reichel rief gegen dieses Urtheil die Entscheidung
der Strafkammer an , die aber seine Berufung als nnbe -
gründct znrückwieS.

L . Strafkammer . Sitzung der Strafkammer I.
vom 25 . Januar . Vorsttze>:der : Landgerichtsdirektor Freiherr
von Rüdt . Vertreter der Großh. Staatsanwaltschaft :
Erster Staatsanwalt Duffner .

1 . Die Anklage gegen den Mechaniier Jnlins Richard
Walter Schmith von hier wegen Beleidigung gelangte
nicht zur Verhandlung.

2 . Einem gefährlichen Betrüger, der in der Person des
schon Vierzehnmal vorbestraften 33 Jahre alten Maurers
Ludwig Merkel aus Balg vor der Strafkammer stand,
wurde für längere Zeit das Handwerk gelegt . Merkel ist ein
arbeitsscheuer Mensch, der es verstanden hat, viele Monate
vom Schwindel zu leben . Er hielt sich abwechrlungswcise
hier , in Straßburg oder in Baden auf. Hier hatte er ein
Dienstmädchen Namens Karoline Mößner aus Grötzingen
kennen lernen , bei der er sich als Bautcchniker auSgab und
auf das er, durch sein Benchmeu und Wesen einen solchen
Eindruck machte, daß cs sich nicht nur mit ihm verlobte ,
andern ihm auch eine Generalvollmacht ansstelltc , nach

welcher er von dem nicht unbedeutenden bei der Sparkasie
angelegten Vermögen der Mößner beliebige Summe erheben
konnte . Merkel machte von diesem Rechte ausgiebigen Ge¬
brauch und er ließ stch von der Sparkasse die Betrüge von
200 , 800 und 500 Mark auszahlen. Mil diesem Gelbe sollte
in Balg ein Haus erbaut werden , in das das Brampaar
nach seiner Verheirathung einziehen sollte. Mit einem Theile
des erhobenen Geldes kaufte Merkel Accker , 400 Mark aber
behielt er für sich und verwendete sie in seinem Nutze » . Als
er sah, daß sein betrügerisches Treiben entdeckt war und
eine Braut sich von ihm zurückzog, versuchte er bei der Spar-

kasse nochmals 1000 Mark zu holen , um damit flüchtig zu
gehen. Es gelang ihm dies aber nicht, da die Mößner ihre
Vollmacht durch den Notar hatte widerrufen lassen. In
Merkel reifte nun der Entschluß , nach Transvaal zu gehen
und in die Burcnarmee einzntreten . Ehe er jedoch Liesen
Plan ausführen konnte, wurde er verhaftet und heute wegen
Betrugs, Bctrugsvrrsuchs und Unterschlagung zu 2 Jahren
Gefängniß und 3 Jahren Ehrverlust verurtheilt.

3. Die Anklagesuche gegen Karl Meidig von bicr und
Genossen wegen Körperverletzung wurde vertagt.

4 . Der schon sehr oft vorbestrafte Manrerpolir Markus
Weick aus Daxlanden, hier wohnhaft, hatte sich wegen zwei
gegen ihn erhobene Anklagen , von denen die eine auf
Urkundenfälschung , die andere ans Betrug lautete, zu ver- .
autwortcu. Der Gerichtshof erkannte gegen den Angeklagten
auf eine Gesammtstrafe von^l Jahr 7ßMonaten Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust. .. . . . . .

5 . Der letzte Fall war eine Berufung. Bezüglich die, er
erging folgendes Urtheil : Stcindrucker Leopold Friednch
Pernio aus Buhlerthal 2 Monate und Fabrikarbeiter
Eduard Steffan aus Gißigheim 3 Wochen Gefängniß
wegen Körperverletzung .

L . Schöffengericht vom 2b . Januar . Vorsitzender Ober¬
amtsrichter Ri bst ein . ES wurden nachstehende Urtheilr
erlassen : Wittwe Rosine Keßler von hier wegen Diebstahls
4 Wochen Gefängniß. Schlosser Theodor Huber von hier
wegen Körperverletzung 1 Woche Gefängniß. Kellner Adolf
Haller hier wegen Diebstahls 1 Woche Gefängniß. Kauf¬
mann Johann Lichte auS Oberkaufungen wegen Unter¬
schlagung 14 Tage Gefängniß. Taglöhner Ludwig Adolf
Utz aus Ersingen wegen HauSfiiedeusbruchs und - Sstchßk'
schädignng 24 Tage Gefängniß. Schreiner Kglrl Grciner
von hier wegen Bedrohung 12 M . Geldstxqsc. Maschinen -
arbeiter Jakob Friedrich Schnapp .in .ger aus Heideirheim
wegen Unterschlagung 3 Woche» Gefängniß. Taglöhner
Johann Ruf aus Kaufring wegen Ruhestörung und Be¬
leidigung 8 Tage Haft .. Schriftsetzer Friedrich Gerhardtans Hagsfeld Wege« Körperverletzung 2 Monate Gefängniß.
Taglöhner Franz Schneider ans Mannheim und Aus¬
läufer Karl Friedrich Springer hier je 1 Woche Gefängniß
wegen Diebstahls. Kutscher Sebastian Maier aus Eglingen
wegen Unterschlagung , BetrngS und falscher Namcnsangabe8 Wochen Gefängniß und 1 Woche Haft. Maler Bcitbold
Deimling ans München wegen Erregung öffentliche»
AergernisseS 1 Woche Gefängniß. Artist Peter Dürft ans
Mainz wegen Sachbeschädigung und Betrugs 14 Tage Ge-
fängniß. Dienstmagd Rosn Müller auS Plittersdorf wegen
Betrugs 5 Wochen Gefängniß. Schlosser Emil Adolf Het¬
linger von hier wegen Unterschlagung 2 Monate Gefängniß.
Taglöhner Wilhelm Krey auS Knielingcn 5 Wochen und
Taglöhner Julius Nagel aus Linkenheim 3 Wochen Ge¬
fängniß wegen Betrugs . Schmied Jakob Renz hier wegen
Körperverletzung 30 Mark Geldstrafe . Taglöhner Ludwig
Schenk auS Stein wegen Bettels 4 Wochen Haft und
Ueberweisung an die Landespolizcibehorde . Metzger Gottlob
Klotz hier wegen Diebstahls 2 Wochen Gefängniß. Ehe¬
frau Elise Rall hier wegen Betrugs 7 Wochen Gefängmß.
Taglöhncr Otto Käs er auS Grünwinkel wegen Unterschlagung
3 Wochen Gefängniß.

Sn Fretburg , 25 . Jan . DaS hiesige Schwurgericht
verurtheilte gestern den Schuhmacher Willy aus Breisach,
welcher s. Z . in Badenweiler Kurgarteu 2 Damen überfalle »
hatte, zu lebenslänglichem Zuchthaus .

Vermischte Nachrichten
** Berlin , 24 . Jan . Heute Nacht entgleiste auf

der Station Schönhauser Allee der Berliner Ringbahn ein
Güterzug aus »och nicht aufgeklärterUrsache . Der Heizer
wurde getödtet , der Lolomotivführer, ei» Packmeister und
ein Bremser schwer verletzt. Die Lokomotive und mehrere
Wagen wurden völlig zertrümmert . ,** Ruhrort , 23 . Jan . Der Wasserstand steigt
weiter und erreicht jetzt eine Höhe von 5,80 Meter. Die
Böschung am Kaiscrplatz ist noch weiter abgeruischt . TaS
Erdreich droht weiter abzustürzen .

** VilS Hofen (Bayern), 24 . Jan . Gestern früh wurden
in einem nahcgelegenen Steinbruche drei verheiralhcte
Arbeiter verschüttet und konnten erst nach angestrengter
Thätigkeit an das Tageslicht gefördert werden . Alle drei
waren bereits todt .** Germersheim , 25. Januar . Die 59 Jahre alt»
Wittwe Carron geb. Morrilius von hier stürzte sich heute
Morgen nach 9 Uhr unterhalb der Militärschwimmschnlc in
den Rhein. Die Leiche ist noch nicht geländet .

** Wien , 24 . Jan . Der „ N . Fr . Pr ." wird aus Lein-
berg gemeldet : Der Direktor der galizischc» Vorschußbank
Franz KuczynSki hat sich in Rzeszow wegen mißlicher
Vermögensveryältnisse erschossen . Das Revisionskomitee
der Bank erklärt , daß die Bücher in Ordnuug seien.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz «
London, 26 . Januar . Nach der „Daily Mail " ist

General Woodgate an seiner Verletzung gestorben,
die er bei dem Sturm auf den Spionskop erhalte« hatte.

London, 25 . Jan . Der „Daily Mail" wird jetzt
aus Lissabon gemeldet , daß beim Durchzug der
Buren von Umballa nach Rhodesia die portugiesi¬
schen Behörden dort wenig oder gar keine Hin¬
dernisse in de« Weg legten . Der Bruch der Neu»



tralität sei also ans Portugals Seite erfolgt . Obgleich
später von Laurcnco Marques nach der von den Buren
durchzogenen Gegend Truppen ausgeschickt worden, sind
die vom Gouverneur von Mozambique verlangten Ver¬
stärkungen noch nicht von Lissabon abgegangen.

Brüssel, 26 . Jan. Wie hier gemeldet wird, besetzte
General Warrcn am Dienstag nur eine vorgeschobene
Position der Buren , eine kleine Anhöhe , aber nicht
den Spionskop selbst. _

Neueste Nachrichten .
Dresden , 26 . Jan . Die Herzogin Friedrich

verschied ohne Todeskampf im Beisein der Prinzessin
Friedrich Leopold von Preußen, der Herzogin Friedrich
Ferdinand von Schleswig -Holstein und der Prinzessin
Feodora . Nachniittags 3 Uhr segnete Superintendent
Delius die Leiche ein . Das Kaiscrpaar verblieb bis
zmu späten Abend im Traucrhause . Die Beisetzung
der Herzogin findet auf Schloß Primkenau (ftreiS
Cprottan in Schlesien) statt.

Paris , 25 . Jan . In der Kammer brachte Brisson
einen Gesetzentwurf ein , in dem die Säkulari -
sirung der Güter von nicht genehmigten männlichen
Kongregationen gefordert wird.

Peking» 26 . Jan . Das gestern veröffentlichte kaiser¬
liche Edikt gibt bekannt, daß der Kaiser wegenleidenden Gesundheitszustandes nicht in der
Lage sei , die Staatsgeschäfte zu leiten und deßhalb den
Sohn des Prinzen Tuano zum Nachfolger ernannt habe.
Das Edikt läßt erkennen , daß die Karserin Wittwe
den Kaiser zwingen will, zu Beginn des chinesischen neuen
Jahres abzudankcn.

Handel und Verkehr .
Karlsruhe , 25 . Jan . (Fleischpreise auf der Fleischbank

des Wochenmarktes .) Anwesend waren 14 Fleischverkäufer ,
welche verkauften : das Kuhflcischzu 40— 64 , Rindfleisch 60 — 68,
Schweinefleisch 68—72 , Kalbfleisch 70—72 (Hals u . Brust —)
Hammelfleisch 56—70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
21 . Jan . bis 25 . Jan . : Viktualien : 500 Gr . Fleisch, Ochsen 72,
Rind (Kuh) 56—68 , Hammel 60 —70, Schweine 72, Geräuch . 90,
Kalb 72 (Hals u . Brust —) Pfg . Brod , 450 Gr . weißes 17,
1400 Gr . schwarzes 40 Pfg . Mehl , 500 Gr . lveißes 18, schwarzes
15 Pfg . 1 Kilo Erbsen 36—40, Bohnen 30—36 , Linsen 40
bis 60, 500 Gr . Reis 30- 32, Gerste 25 - 28 , Gries 18—19
Pfg ., 50 Kgr . Kartoffeln Mk. 2 .20, 500 Gr . Butter 1 .10—1 .15,
Rindschmalz —, Schweineschmalz 90 , 1 Liter Milch 18,
6 Eier 48, 1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig . 2 . Sonstige
Naturalien : 1 Klafter Waldbuchenholz Mk . 44 .—, Wald¬
tannenholz 34 .—. 50 Kgr . Heu 3 .50, Stroh 2 .50 . 3 . Fische :
500 Gr . Aal 1 .20 , Barsch 60, Hecht 1 .10, Aresen 50, Milben
50 , Karpfen 1 .—, Schleien 1 .10, Rothaugen 30, Koretfch 50 ,
Zander 1 .20 , Barben 60—70.

Mannheim , 25 . Januar . (Esfekten - Börse .) Die
heutige Börse verlief absolut geschäftslos . Veränderungen
der Kurse fanden nicht statt .

f raukfurt a. M., 25 . Jan . (Schlußkurse 1 Uhr 45 M .),
sel Amsterdam 169 .70, London 204 .85, Paris 81 .35,

Wien 84 .75, Italien 75 .25, PrtvatdiSk . 4 -/, , 4°/« Deutsche
ReichSanl. (abg . 3' /, ) 99 .05, 3°/» Deutsche Reichsanl . 89 .—,
3' /« Preuß . Konsol» (abg . 3' /, ) 98 .95 , 31/» °/° Baden in
Gulden 97 .10, 3V» °/« Baden in Mark 97 .30, 3 ' /- °/° do.
96 .90 , 3 ° / 0 do. 1896 —.— , 5 ° /0 Italiener 94 .10, Oesterr .
Goldrente 100 .45, Oesterr . Silberrente 98 .80 , Oesterr . Loose
von 1886 141 .20 , 4°/0 Portugiesen 36 .20 , Berliner Hand .-
Gesellsch . 168 .50, Darmstädter Bank 144 .95 , Deutsche Bank
208 .60 , Dresdener Bank 163 .20 , Badische Bank 121 .90,
Rhein . Kreditbank 140 .85, Rhein . Hypothekenb . 162 .20, Pfälzer
Hypothekenb . 157 .50 , Oesterr . Länderb . 117 .—, Schweiz . Central

143 .50, Schweiz . Nordost 93 .50 , Schweiz . Union 79 .70 , Jura -
Simplou 87 .50 , Bad . Zuckerfabrik 75 .30 , Harp . 208 .25.
Nordd . Lloyd 123 .30 , Hamb . - Amerika 128 .25 , Maschinen¬
fabrik Gritzner 184 .50 , Karlsruher Maschinenfabrik 260 . — ,
La Beloce St .-A . Le. 60 .50 . Tendenz : Fest .

Frankfurt (Main ), 25 . Jan . (Abendbörse .) Kredit -
akticn 234 .80 b . Diskonto - Kommandit 19410 b . Bayer .
Bank München 105 .85 b . Banque ottomane 113 .05 b .
Darmstädter 144 .90 b . Handelsgesellschaft 168 .90 b.
Effektenbank 127 .60 b . Gelsenkirchen 196 .40 b . Harpener
208 .20 b . Hibernia 226 .75 b . Laurahütte 260 .50 b .
Munscheid 217 b . Concordia 311 b . Caro -Hegenscheidt
176 .50 b. Badische Zuckerfabrik 76 b . Lombarden 28 .20 b .
Northern 75 .60 b . Gotthard 141 .55 b . Central 143 .45 b.
Noröost 93 .45 b . Union 79 .65 b . Jnra -Simplon 87 .70 b .
Bexbacher 232 b . Italiener 94 .25 b . Argentinier 73 .30 b.
Silberreute 98 .80 b . Mexikaner 26 .30 b . , bproc . amort .
do . 42 .05 b.

Hamburg , 25 . Jan . Kaffee good average Santos . Schluß¬
kurse für März 35 .50 Pf ., für Mai 36 .35 Pf .

Magdeburg , 25 . Jan . Zuckerbericht . Kornzucker exll .
88 Proz . Reudement 10.35— 10 .50— , Nachprod . exkl. 75 Proz .
Nend . 8 .15—8 .40—, Ruhig . Brotraffinade 1 . 23 .75- ,
Brotraffin . 2 . 23 .50 - , Raffinade mit Faß 23 .50 - 24 .—,
Gcm . Melis 1 . mit Faß 22 .87 ' /- , 23 .— . Ruhig . Rohzucker
1 . Produkt Transito f . a . B . Hamburg für Januar 9 67,50 G.
9 .75,— Br ., für Februar 9 .65 .— G . 9 .70,— Br ., für März
9 .70- G -, 9 .75- Br ., für Mai 9 .80 G -, 9 .85— Br ., für
Oktober -Dezember 9 .35— G ., 9 .40 — Br . Stetig .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheschließungen : 25 . Januar . Karl Ehrmann von

Teutschncureuth , Kaufmauu hier , mit Emilie Roth von
Liedolsheim . — Theodor Busam von hier . Tapezier hier ,
mit Luise Streib von Durlach . — Theodor Strack von
Breithurst , Schneider hier , mit Rosalie Mitzel von Lichtenthal .

ffEOSE'

Geburt : 22 . Januar . Kurt Karl Ernst , Vater Ernst
Goedecker, Ingenieur .

Todesfälle : 23 . Jan . Klaus , alt 3 Monate 15Tage ,
Vater Moritz Taube , Kaufmann . — 24 . Jan . Karl , alt
11 Monate 13 Tage , Vater Theodor Ziegler , Lehrer .

Auswärtige Todesfälle.
Obersasbach : Franz Josef Graf , 76 I . — Bohls -

bach : Nikolaus Bürgert , 82 I . — Lahr : Heinrich Ewald
Großh . Oberamtmann . — Schilt « ch : Josef Grethel , Säge¬
werkbesitzer, 53 I . — Sulzbach : Georg Wäldin , 70 I . —
Bollenbach : Frau Bürgermeister Schweiß , 40 I .

Tageskalender .
Freitag , den 26 . Januar :

Deutscher Tonrenklub . Halb 9 Uhr Kaiscrfeier im Vereins¬
lokal , schwarzer Adler .

Karlsruher Tourenklub . Halb 9 Uhr Klubabend in
der Eintracht .

Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .
Liederkranz . Halb 9 Uhr Kaiserseier im Vereinslokal .
Militärvercin . Halb 9 Uhr Kaiscrfeier in der Festhalle .
Naturhcilverein . 3 Uhr Vortrag für Frauen im Hotel

Monopol . 81/. Uhr Vortrag im Saal 3 bei Schrcnipp .
Norddeutscher Klub . Halb 9 Uhr Klubabend im

Palmengarten .
Pionierverein . Halb 9 Uhr Kaiscrfeier im Prinz Karl .
Slenogr . Stolze -Schrey . Halb 9 Uhr Dikratübungen , Mark -

grafenstr . 41.
Turngesellschaft . Halb 9 Uhr Hauptversammlung bei Schölch,

Werdcrstraße .
Turngemeinde . 8 Uhr Turnen in der Centralturnhalle .

Der heutigen Nummer liegt das Unter¬
haltungsblatt „Sterne und Blumen " Nr . 4 bei .

Mk . 322500 baar
kommen zur Auszahlung in der ersten
großen vom 10 . bis 13 . Febr . 1900

stattfindenden MllM MM -Aii ' darunter Treffer bis ev . Mk. 125000 baar
Loose ä Mk . 3 , auswärts Mk . 3 .30

franko bei der

> ii
Karlsruhe i. S .> L- lerllraße 42.

Gottesdienstordnimg .
Samstag , den 27 . Januar 1900.

GkdurtofrU Sr . iHajrBijt des Dtulldjtn Kaisers .
Katholische StadtpfarreiSt . Stefan.

8 Uhr Kindergottesdienst .
10 Uhr Festgottesdienst mit Predigt ,

Hochamt und Tc Deum .

Liebfrauenkirche .
9 Uhr Hochamt mit Te Deum .

KatholischeKapelleimKadettenhaus.
8 llhr Fcstgottesdienst .
St . Peter- und Paulskirche

(Stadttheil Mühlburg ) .
7 Uhr hl . Messe .
9 Uhr Festgottesdienst mit Te Deum .

Die zum Neubau der kath . Pfarr¬
kirche und zur Herstellung einer
Nothkirche in Griesteu , Amt
Waldshut, erforderlichen folgenden
Arbeiten

"
soLen im Submissions¬

wege in Akkord «ergeben werden:
Neubast'- Nothkirche

Mk. Vf .
Erdarbeiten 1305 . 66 26 .85
Maurerarbeiten60681.08 2826 .55
Steinhauer¬

arbeiten 44553 .53 —.—
Zimmerarbeiten 8185 .01 4343 .08
Flaschnerarbeiten1543.99 — .—
Schmiedearbeiten2579 .60 340 .—
Eisenlieferung 200 .— —
Schreinerarbeiten — 425 .—
Glaserarbeiten — .— 60 .—

Die Ueberschlagsauszüge, Zeich¬
nung und Bedingungen der Arbeits¬
vergebung liegen im kathol . Pfarr -
hause zur Einsicht auf und sind die
in Procenten des Ueberschlages aus¬
gedrückten Angebote bis längstens

vonnerstag , den 8. Februar ,
Nachmittags 4 Ahr,

verschlossen mit der Aufschrift „ An¬
gebot " versehen , ebendaselbst porto¬
frei einzureichen .

Konstanz , den 23 . Jan . 1900.
Erzbischöfliches Filialliauamt :

Belzer .

Bekanntmachung .
Kehrichtabfuhr betr .

Es wird hiermit zur Kenntnis gebracht,
daß die Kehrichtabfuhr an:

Samstag, de » 27. Januar,
nicht stattfiudet.

In den tu Betracht kommenden Straßen
wird der Kehricht am

Montag, den 29. ds. Mts.,
abgcholt .

Karlsruhe , den 25 . Januar 1900.
Städtisches Tiefbauamt .

Ein junger Aiann mit guter Schul¬
bildung findet Stelle als

Lehrling
mit Gehaltsvergütung bei

Josef Leonhard ,
Special -Engros - Geschäft

für
Sas -, Wasser - u . Sampfleitungs -Ariikkl,

Karlsruhe , Westendftratze 31 .

♦ * ♦ * ♦ * ♦ *.♦ *;♦ * ♦ k <

Pensionat
der '

^
Aenediklinerinnen zu Aosheirn

Bekannter und gesicherter Erfolg in ausgezeichneter Er - ,' ziehung und gediegenem Unterricht der deutschen und englischen,
drsonberg der französischen Sprache . 1

I Am Fuße des Odilienberges, wahrhaft mütterliche Pflege !
! der Kinder, Mineralbäder selbst iin Hause u. s. w . Möglichst \
! billigster Pensionspreis . |

Anfang des Sommerhalbjahres am 33 . April . .
Prospekte gratis und franko .

'

0. Sartori’s Nacht. Buchhandlung, |
Konstanz ,

i Lager in allen Wissenschaften, Prachtwerken , Jugendschriften , Bilder¬
bücher , Atlanten , Kunstbildern mit und ohne Rahmen . Besorgt antiquarische

Bücher zu mäßigen Preisen . Answahlsendungen bereitwilligst . I
H^racfit-Weihwafierkessel

zum Andenken an das Jubeljahr 1900 , mit dieser Inschrift geziert, mit Photo¬
graphie des hl . Vaters Papst Leo XIII ., Relief (Golddekoration ), Rosenkranz und
Hostien

' Jch , 25 om hoch , 10 em breit , versendet nach allen Orten Deutschlands
zu Mk . A .ffv franko gegen Nachnahme

Jul . Otto Biiclile jr . , Wehr (Süden).
Kolporteure , Provisionsreisende und Wiedervcrkäufer gesucht .

Fritz Müller ,
Karlsruhe ,

Kaiserstrahe 22 %, nächst der Douglasstraße,
Mnsikalien -Handlung ,

Wanoforle - Lager.
Eigene Knust- nnd Notendruckerei im Hause .

Bedeutendes „modernes“ Musikalien - Lager.
Auswahlsendungen bereitwilligst.

Stets Eingang von Neuheiten , m
Sämmtliche Saiten - Jnstrnmente «3SÄ.
Violinen von Mt . 3 .75 an. 1 .50 m.

Violinkasten, mit Schloß und halb gefüttert,
von Mk . 3 .85 an.

2^ Mandolinen von Mi . 8 .50 an . ^
Deutsche und Italienische Saiten.

kiauiuos zu Kauf nnd Miethe .
Gespielte Instrumente stets am Lager.

Bitte Preisliste zu verlangen.

Katholischer Gesellenverein Karlsruhe.
Sonntag , den 28 . Januar , Abends 8 Uhr , findet zur

feiet des Geburtstages 5t . M. des Sailers Wilhelm II.
Familienabend

statt , wozu wir unsere Ehrenmitglieder und Mitglieder freundlichst einladen .
Der Worstand .

\t0f

Wein - und Sikl - Rejimant
/.MN llohenzolleru

ürritr Kr ürmil- und ÄhriWerstraßt
Karlsruhe

empfiehlt seine neu fiergerichteten Lokalitäten .
Spezialität :

Weine öadische Weine.
Vorzügliche Küche jh jeder Tageszeit.

Kochfeines Helles Sinner '
sches Tafetörer .

Ser Sesttzer :
Hermann Schütz.

Verein von Holzintereffeuten
Südwestdentschlauds .

Alle Angehörigen des Holzhandels , der Holzindustrie und
der damit zusammenhängenden Gewerbezweige in Baden , Elsaß -
Lothringen, der bayerischen Rheinpfalz und Rheinpreußens werden auf
Montag , den SS . Januar d. I . , 9 Uhr Bormittags ,
zu der in Strassburg i . E ., Hotel Pfeiffer , stattfindenden
Versammlung eingeladen, behufs Berathung üver Gründung eines
Vereins zur Wahrung und Jörderung allgemeiner Interessen
des Kolzhandels und der Kolzindustrie in Südwestdeutschlaud . —
Denkschrift über Zweck und Ziele des Vereins, Statutenentwurf und
Tagesordnung kostenlos zu beziehen durch Unterzeichnete Kommission .

Die KommtstiM zur Vorbereitmig der Gründullg eines Vereines
von Hchintrrrssrnten SüdmstdkuWauds.

(I . A .) H . Ilimmelslbach ,
in Firma I . Himmelsbach . Oberweier , Post Friesenheim (Baden ).

Namhafte Ersparnis im Haushalt erzielt die Hausfrau mit
Lösl . Frühstücks -Suppen
Gemüse - n. Kraftsuppen

Bouillon -Kapseln
Snppen -Würze

Grosse Answahl , stets frisch bei Jakob Müsste , Donglasstrasse 32 ,

ünAlonneinent imAbonnement einzeln

1. E 70 H . 2.ES 0 K. 3 . E 30 Pf.60
! Wsmnpnliäffar FrißdrichsbHd
I II CU111GUM CUlGl i :r<; Kaisentrasse 13136 .

Färberei nnd chemische Waschanstalt

Ed. Printzvorm . Act .- Ges.

Kaiserstrasse 65 , Kaiserstrasse 193, Kaiserstrasse 245,
Erbprinzenstrasse 10 nnd Schntzenstrasse 8.

Anerkannt beste Bedienung bei massigen Preisen .

KatholischerMännerverein Constantia .
Nächsten Sonntag , den 28 . d . M . , Abends 8 Uhr, findet im unteren

Saale des Ikatholischen Vereinshauses

Jamitienaöend mit Kaiserftier
statt, wozu wir unsere Mitglieder mit ihren Angehörigen zu zahlreicher Betheiligung'
hiermit höflichst einladen. Z»er Dorstand. l

Laulmiinn . lehre, I
gleichviel ivelcher Branche , nach
auswärts gesucht . Kost und

j Logis gewünscht.
Gest . Offerten an den Vorstand

des Via» »!» » - Vereins varlsrutze, z
Herreastrastk 58.

Wnchöstöüe,
Weihkeffel

empfiehlt

Friedlich Zirk ,
Schützenstraße 46.

Mitglieder des Lebensbedürfnißvereins
erhalten Gcgenmarken : Nichtmitglieder

tzmbs -hlcu uustre ftnüjnuttnltu
Ahr - Botwe * iie $

garantirt rcii: von so zefg. an tzr . Atea ln
Gebindenvon 17 Liter an und erkli. eu uns
bereit, all » die Ware nicht zur größten
friedenhettnusfallen jotUe, dieselbeaufunfere
Kosten zurückzunehmen , zeroden gratis u.
franko. G«dr . Both , Ahrweiler Jtr ^ 7

Menzer ’s
Griechische Weine.

Bitte verlangen Sie meine
reichillustrierte Preisliste .

J . F . MensKey ,
Neckargemünd .

Wirths - Gesuch .
Für eine größere , frequente Wirtbschaft ,

in bester Lage hiesiger Stadt , wird ein
tüchtiger , kautionsfähiger Wirth gesucht.
Bewerber wollen sich unter K . 796 haupt »
postlagernd Karlsruhe melden.

Gänseleber«
werden fortwährend angekauft Kreuz¬
straße IN , 1 Stiege hoch , bei der
Kleinen Kirche.

Streng reelle u. billigste Leiu«»q«ellei ^
In mehr ai» ISSSStz Famlllcn im GebraucheI

« Zttkedauncn , Schwaneafcdern, « chvanen-
dauneu u . alle anderen Sorten Dctliedcrn«.Dau¬
nen. « «»Seit u . best« Rciniauug garantiert !
Sine, brelsw. «ettfedernp. Pfund für 0,80 : 0,8V :
lut ; MO. PrtmaHalbdauneniM : 1,80. r
larfeber«: Halbwelt2 ; weiß 2,SO . Silber »»«
« Luse- u . Sch« »«enfeder« S ; S,LO ; 4 ; S . st
berwelßc « Snfe- « . Schwancndaunc« S,7» ; 7 ;
8 : 10 Ji Echt chluesifche« anzdauucn 2 50; 8.
V«Iar »guue« 8 ; 4 : L >» Jede» belieb. h «»u-

: tu« zollfrei gegen Nachnahmel NIchtgefallcnde »
bereitwilligstauf nufere « osten zurückgenonunen .

Pecher & Co.
In Herford Nr. 80 in Westfalen.

»W Proben «. auSfithrl. PrclSliften . au« »der
hettstoN«, nmfonst u. portofrei ! Angabel
. Brelrläaen für Federn-Proben erwünscht!

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Jodocus Fiege .
Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Knast

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktien
gesellschast „ Badeuia " in Karlsruhe

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel, Direktor.
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